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S Der Differentialzoll gegen Rußland
und der Roggenpreis.

Soweit die Agrarier überhaupt noch ſachlich die
eutiren, erkennen fie an, daß die Aufhebung des
deutſchen Differentialzolls auf ruſſiſchen Weizen nicht
bedenklich ſein würde für die Preisbildung auf dem
deutſchen Markie, da für Weizen der Weltmarktpreis
maßgebend iſt. Für den Roggen ſoll vas aber nicht
gelten denn da Deutſchland der wichtigſte Conſument
des ruſſiſchen Roggens iſt, ſo werde der Roggenpreis
in Berlin gewacht. Sogar die thatſächliche Unterlage
dieſer Behauptung iſt nicht oder beſſer geſagt, nicht
mehr zutreffend. 1864 abſorbirte Deutſchland der
ruſſiſchen Roggenausfuhr, 1869 noch 60, 1873 bis
1883 noch 45— 55 vom Hundert. Aber ſchon 18889
war der deutſche Antheil auf 22,4 pCt. gefallen
während England 28,8, Holland 20, Schweden 14,2
Prozent übernahm. Wie ſoll nun der Käufer von
einem Fünftel der ruſſiſchen Ausfuhr den Preis der
ganzen Aus fuhr allein und damit auch den deutſchen
Marktpreis für Roggen beſtimmen Weshalb ſoll
alſo für Weizen das Geſammtbedürfniß Europas mehr
maßgebend ſein, als für Roggen Es mag ja ſein,

daß unter normalen Verhältniſſen bei ſtarkem tuſſtſchen
Angebot bei gleichzeitiger guter Ernte der übrigen
roggenproduzirenden Länder ein Preisdruck entſteht
aber dieſer wird nicht nur die deutſchen, ſondern auch
die auswärtigen Preiſe treffen. Für den deutſchen
Oſten aber gilt das Wort Minnigerode's „Groß
ſind wir im Getreidebau und zwar wie Niemand im
Stande, billige Preiſe durch große Maſſen
auszugleichen.“ Auf alle Fälle beweiſt die
Erfahrung. des letzten Jahres, daß der deutſche
Differential) Zoll gegen Rußland ein preis

ſteigerndes Element nicht iſt. „Bekanntlich, ſchreibt
Herr Dr. Th. Barth in der neueſten „Nation“, be
ſteht ſeit dem 1. Auguſt 1893 gegen Rußland ein
Differentialzoll von 40 Mark per Tonne für Roggen
wie ſür Weizen das heißt ruſſtſches Brotgetreide
hat, wenn es in den freien Verkehr Deutſchlands
eingeführt werden ſoll, 75 Mark per Tonne zu
zahlen, während der Zoll gegenüber meiſtbegünſtigten
Ländern nur 35 Mark beträgt. Ein ſo kräftiger,
der völligen Prohibition in der Wirkung gleich
kommender Differentiglzoll hätte, wenn Differential
zölle überhaupt geeignet ſind, die Jnlandspreiſe zu
beeinfluſſen, den deutſchen Roggenpreis zum Steigen
bringen müſſen. Und was iſt thatſächlich eingetreten
Man vetgleiche die Roggenpreiſe auf dem großen
Berliner Markt. Für Lieferungsqualität notirte man
an der Berliner Börſe einen Preis im Monat
Juli 1893 (alſo kurz vor dem Ausbruch des Zoll
kriegs mit Rußland) von Mark 142 5--1465, im
Auguſt von Mark 146,5--127. Alſo mit der
enormen Steigerung der Differentialzölle gegen Ruß
land ſitel nicht nur keine Erhöhung, ſondern eine
ſtarke Ermäßigung der Roggenpreiſe zuſammen. Und
dieſe Ermäßigung hielt an, denn in den vier folgen
den Monaten des Jahres 1893 bewegte ſich der Roggen
preis zwiſchen 123 und 130 Mk. Auch bei dem
Artikel Weizen trat um dieſelbe Zeit dieſelbe Er
ſcheinung des Preisfalls faſt in demſelben Umfange
in J halte es nicht für unwahrſcheinlich,
vaß zwiſchen dieſen beiden Thatſachen ein gewiſſer Kauſal
zuſammenhang inſofern beſteht, als der Ausbruch des
Zohkriegs mit Rußland unmittelbar zu einer Lähmung
des Speculationshandels führte. Gerade in den
Monaten, wo die großen Ernten auf den Markt
kommen, wo vie Speculation alſo in normalen Zeiten
ihre Hauptthätigkeit zu entfalten pflegt, trat ein
ſchweres Hinderniß ihres Funkttonirens ein. Die
ſpeculative Uebertragung gegenwärtiger Vorräthe auf
ſpätere Zeiten wurde eingeſchränkt und die Tendenz
zum Sinken der Preiſe mußte verſtärkt werden Aber
ſelbſt wer dieſer Vermuthung exacte Beweiſe laſſen
fich ja nicht führen keinen Glauben ſchenken will,

e

der muß doch zugeſtehen, daß auch nicht der Schatten

eints Beweiſes aus der thatſ
dafür herzuleiten ift, daß ein Differentialzoll gegen ruſſi

Sonntag den II. Februar.
e See

ſchen Roggen die Roggenpreiſe in Deutſchland in

ſteigender Richtung zu beeinfluſſen vermag. Vielmehr
ift die durch uns von jeher vertretene Meinung, daß

auch bei dem Artikel Roggen ein Differentialzoll gegen
Rußland keinerlet preisſteigernde Wirkung hervorrufen
werde, durch die thatſächliche Cntwickelung in jeder
Weiſe beſtätigt. Man kann deshalb auch mit
einiger Sicherheit behaupten, daß die Beſeitigung der
Differentialzölle die Roggenpreiſe in Deutſchland nicht
nach unten hin beeirfluſſen wird. Eher iſt eine
Steigerung zu erwarten, nachdem ein ſo weſentliches
Hinderniß der Speculation fortgefallen ſein wird.
Und Angefichts einer ſolchen Sachlage wird der Bund
der Landwirthe und ſeine Gefolgſchaft nicht müde,
Zeter und Morvio über die „Opfer“ zu ſchreien, die
angeblich der Land wirthſchaft durch den deutſcheruſſt
ſchen Handelsvertrag zugemuthet werden.

Politiſche Ueberſicht.

Die neue ungariſche Seſſion iſt am Donners
tag unwittelbar, nachdem die vorangegangene ge
ſchloſſen war, wieder eröffnet worden. Bei der Zu
ſammenſetzung der Ausſchüſſe des Oberhauſes ſtrichen
die Klerikalen die liberalen Mitglieder, doch gelang
es, in dem Juſtizausſchuß eine regierungs freundliche
Mehrheit zu bringen

Der Kaiſer von Rußland konnte am Donners
tag zum erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung das

Bett verlaſſen und brachte zwei Stunden im Lehn
ſeſſel zu. Nach Ausſage der Aerzte wird er in zehn
Tagen ſeine gewohnte Beſchäftigung wieder aufnehmen
können. Der Zar ſandte Dankdepeſchen an Katſer
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef wegen ihrer Theil
nahme an ſeiner letzten Krankheit. Profeſſor Sacharin
traf neuerdings aus Moskau in Petersburg ein, um
die Fortſchritte in der Beſſerung im Befinden des
Kaiſers feſtzuſtellen.

Die Angarchiſtenverhaftungen in Frank
reich werden nach wie vor eifrig fortgeſezt. Neuer
dings entdeckte die Polizei den Aufenthalt des Anar
chiſen Paul Reclus, der verdächtig iſt Vaillant
materielle Bethilfe geleiſtet zu haben. Seine Ber
haftung wird als bevorſtehend bezeichnet. Der
Anarchiſt Viliſſe, welcher bei Gelegenheit ver
Ruſſenfeſto mit einem Revolver auf die Menge ſchoß,
wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die
Delegirten der internattonalen Sanitäts
conferenz wurden am Donnerstag in Paris vom
Präſidenten Carnot empfangen. Präſtdent Carnot

hielt eine Anſprache, in der er ſagte: Jch danke
Jhnen für Jhren Beſuch und bin glücklich, Sie im
Namen Frankreichs begrüßen zu können.
hierher gekommen, um eins jener großen Ver
theibigungswerke der Menſchheit gegen Feinde, welche
ſte bedrohen, zu ſchaffen, und beweiſen dadurch, was
die Einigkeit und die Solidarität der civiliſtrten
Völker im gemeinſamen Intereſſe vermögan. Frank
reich ſchätzt ſich glücklich, in dieſem Jahre der Schau
platz dieſer gemeinſchaftlichen Arbeit der Diplomatie
und der Wiſſenſchaft zu ſein und Sie werden bei
uns vie herzlichſte Gaſtfreundſchaft finden. Der
öſterreich ungariſche Delegirte Graf von Kueſſtein
danke dem Präſidenten Carnot im Namen ſeiner
Collegen.

Pariſer Botſchaft, v. Schoen, und der deutſche Dele
girte im Konſtantinopler Sanitätsrath, Dr. Mordt
mann. Die Beſehung von Timbuktu durch
die Franzoſen ſcheint in der That eine dauernde
ſein zu ſollen.

gehen jedoch ſeine bedenklichen Schattenſeiten hat,
cigt ſich ſchon jett, da nach einer Meldung vomeng die Tugre gs in der Nähe von Dimbuktu

franzöſiſcher
eine Er

ächlichen Pretsbewegung kundigungsabtheilung, die Oberſt Bonnier in nörd

eine fliegende Colonne
Truppen vernichtet haben, vermuthlich

licher Richtung vorgeſchickt hatte. Andererſeits wird

Sie ſind
wären, fich nach England zu richten

Seitens Deutſchlands nahmen als Dele
girte an dem Congteß theil Botſchaftsrath bei der

In einer halb amtlichen Veröſfent
lichung des Pariſer Temps“ wird die Räumung
Timbuktu's fur unmöglich erklärt. Daß dieſes Vor

1894.
er

Tunis gemeldet,

anſteht, weil dadurch ſeine mit den Tuagregs ve
gonnenen Verhandlungen geſtört und neue Feindſelig

Marokko Anſprüche auf Timbuktu geltend mache
Nach einer Depeſche, welche das „Journal des
Deébats“ unter Vorbehalt veröffentlicht befand ſteh
die bei Timnbuktu angegriffene und von dem Oberſt
Bonnier vefehligte Truppencolynne 3 Tage
wärſche weſtlich don Timbuktu, als ſte während der
Nacht angegriffen wurde. Zahlreiche Offiziere
wurden getödtet oder werben vermißt; unter
letzteren dürfte ſich Bonnier beſinden. Die fran
zöſtſche Reglerung veſchloß, eine Truppenverſtärkung
nach Ticblkig n entſenden

ſoll nach römiſchen Melbungen auf belhen Augen am
Staar Gkrankt ſein, ſohaß eine Operation unvermeid
lich erſcheint. Zwar werde dieſe Operation als un
gefährlich an ſehen, wache aber ungefähr 40 Tage
der Ruhe Kothwendig. Der große italieniſche
Betrugsprozeß gegen den Director des „Popolo
Romano“, Chauvet, und fünf andere Angeklagte wegen
Zollhinterziehung zu Gunſten eines Handlungehauſes,
hat am Donnerdtag begonnen.

Das Norwegiſche Storthing nahm in ge
Heimer Sihung vie Vorlage der Regierung an, nach

welcher die Branntweinſteuer von 160 auf 190 Oere
per Aer keinen Spiritus und die Malzſteuer von

17,1 auf 21,1 Oere pro Kilogramm erhöht wird,
ebenſo werden die Zölle entſprechend erhöht. Die

Erhöhungen treten ſofort in Kraft und dauern bie
zum 30. Juni.
Das engliſche Oberhaus erledigte am
Donnerstag die Kirchſpielrathsbill in Cinzelberathung
wach fünftägiger Debatte. Mehrere wichtige von der
Regierung bekämpfte Abänderungen wurden in der
ſelben vorgenommen. Ueber die engliſche
Marine äußerte ſich der Civil Lord der engliſchen
Admiralität Robertſon in einer Rede, die er in Dundee
hielt, dahin, England befinde ſich in Bezug aufdiejenigen
Kriegsſchiffe, welche fertig ſeien oder zur Jnſpectionbereit lägen, in einer vortrefflichen Lage, aber die

auswärtigen Nationen hätten auf den Werſten eine
größere Zahl Schiffe als England. Man müſſe ſo
fort Maßregeln treffen. Das Programm der Re
gierung ſei derart entworfen, daß England ſeine
Stellung gegenüber den übrigen Nationen nicht ver
lieren könne. Das Maxine- Budget werde nur die
Ausgaben des laufenden Jahres enthalten, die Re

gierung habe jedoch ein Programm, welches ſie geheim
halte, damit die übrigen Mächte nicht in der Lage

Zu den ſpantſch marokkaniſchen Wirren
wird aus Madrid gemeldet, daß der Sultan von
Marokko bei ſeiner Zuſammenkunft mit dem Marſchall
Martinez Campos im Prinzip allen Forderungen
Spaniens zugeſtimmt und nur zu verſtehen gegeben
hat, daß die Höhe der Entſchädigungsſumme durch
ein Schiedsgericht feſtgeſetzt werden könne. Martinez
Campos habe indeſſen gegen fede Einmiſchung einer
auswärtigen Macht Einſpruch erhoben, worauf der
Sultan ihn erſuchte, mit dem Großvezier zu conferiren.

Auf Annexton Hawati's war im Rord
amerikaniſchen Repräſentantenhauſe ein Antrag

Das Haus hat denſelben aber
mit 155 gegen 90 Stimmen verworfen und

S

eingebracht worden.

miſchung billigt, mit 160 gegen 2 Stimmen ange

ſtimmung.

n Chile ſind, wie aus Santiago de Chile ge
meldet wird, zahlreiche Balmacediſten verhaftet worden
n Belagerungszuſtand wurde über Santiago vroela
mirt.

Aus Braſilien kommt die Meldung, daß in
Rio de Janeiro eine Verſchwörung zur Er
mordung des Präſtdenten Peixoto entdeckt worben.

lvet, daß der dortige Generalgsuver
neur Cambon die Beſetzung Timbuktu's ſehr ſcheel

keiten einſtehen würden, und weil der Sultan von

Der italieniſche Miniſterpräſident Crispi

darauf eine Reſolution, welche die Politik Harriſons
verurtheilt und Clevelands Politik der Niehtein

nommen. Die Republikaner enthielten ſich der Abe



Es haben bereits zahlreiche Verhaftungen ſtattgefünden,
mehrere der Verhafteten ſind erſchoſſen worden.

Die japaniſche Regierung zeigt ein ſehr löb
liches Beſtreben, dem Fremdenhaß nach Möglichkeit
entgegen zu treken, ſo hat ſte neuerdings den gegen
die Fremden agitirenden Geheimbund Dai Nippon
Kyokai oder „Groß Japanbund“ aufgehoben, weil er
Den Frieden des Reiches gefährde.
e

Dentſchland.

Berlin, 10. Februar. Der Kaiſer begab ſich
geſtern früh nach Potsdam, um ben Gedenktag ſeiner
vor 25 Jahren erfolgten Einſtellung in das erſte
Sarderegiment z. F. feſtlich zu begehen. Um 9
Uhr war der Kaiſer, um 11 Uhr die Kaiſerin mit
den Prinzen und Prinzeſſinnen in Potsdam ein
getroffen Alle Offiziere der Garniſon Potsdam, die

Deutſchen Militärbevollmächtigten und die Militär
attachés der fremden Staaten hatten ſich eingefunden.
Das Regiment hatte im Luſtgarten Aufſtellung ge

nommen, dahinter der Verein ehemaliger Kameraden
Deſſelben. Um 11 Uhr erſchien der Kaiſer in der
Aniform des Regiments und mit dem Dienſtaus zeich
nungeékreuz und hielt an das Regiment eine auf den
Tag Bezug habende längere Anſprache, in der er des
Tages gedachte, wo er unter ſeinem Großvater und
Vater der Armee übergeben worden ſei und dem
Regimente, aus welchem ihm jene Geſetze der Dis
Ziplin und des Gehorſams bekannt gemacht ſeien, die
von jeher das Fundament der Armee geweſen. Hier
nach verlas der Regimentsadjutant die vom Kaiſer
anläßlich der Feier vollzogenen Ernennungen und
Ordensverleihungen, worauf Oberſt von Keſſel den
Dank des Regiments ausſprach und ein dreifaches

Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte. Sodann forwirte
ſich vas Regiment zum Parademarſch. Prinz Hein

rich und Prinz Leopold waren in das Regiment ein
getreten, desgleichen der Kronprinz und Prinz Eitel
Fritz. Der Kaiſer ſetzte fich an die Spitze des Regi
ments und führte daſſelbe der Kaiſerin vor. Die
Mannſchaften begaben ſich in den feſtlich decorirten
„LZangen Stall“ zum Feſteſſen. Der Leib.Cowpagnie,

ſowie der 5., 9., 10. und 13. Compagnie hat der
Kaiſer anläßlich des Tages neue Grenadier Mützen
Kus Aluminium mit weißen Schilden nach dem
Mohell aus dex Zeit Friedrichs des Großen verliehen.
Die Kaiſerin wurde beim Betreten des „Langen
Stalles“ mit Fanfaren empfangen, welche auf alter

hamlichen Trozpeten geblaſen wurden, die vom
erſten Garde Regiment gewidmet worden ſind. Später
begab ſich der Kaiſer nach dem Stadtſchloß, wo für
Die Ofſtziere des Regiments Frühſtücketafel ſtattfand.

(Kas Befinden des Königs von Sachſen)
hat ſich erheblich gebeſſert. Nach einem Bulletin
von Donnerstag Nachmittag hatte er weſentliche Er

ketchterungen der vorher vorhandenen Beſchwerden und
Feine Fiebererſcheinungen. Der telegraphiſch herbei

geruſene Prof. Schmidt konnte bereits am Abend
Kach Leipzig zurückkehren. Ueberhaupt hat die Krank
heit keinen gefährlichen Charakter, doch wird ver

König noch 14 Tage das Bett hüten müſſen. Die
Blaſenblutung trat auf, während ver Monarch dem
Aſchermittwochcongert im Opernhauſe beiwohnte er

verließ deshalb vorzeitig das Theater. Ein Freitag
Feuh ausgegebenes Bulletin lautet „Bei dem Könige
raten Donnerstag Abend wieder erhebliche Beſchwerden

ein. Nach deren Beſeitigung hat derſelbe gut ge
ſchlafen. Die Blutung ſcheint zu ſtehen. Das All
gemeinbeſinden iſt nach Umſtänden gut.“

(Die Abberufung des Kanzlers Leiſt)
in Kamerun ſoll, einem Berliner Blatte zufolge,
Hereits beſchloſſen und darüber ſchon in nächſter Zeit
eine amtliche Aeußerung zu erwarten ſein.

Der ruſſiſche Handelsvertrag) iſt,
wie die „Köln. Ztg.“ meldet, am Mittwoch im Aus
wärtigen Amte paraphirt worden. Die formelle
Anterzeichnung ſindet am Sonnabend ſtatt, und zwar
Seitens des deutſchen Reiches durch den Reichskanzler
Hraſen v. Caprivi und den preußiſchen Geſandten
in Hamburg Freiherrn v. Thielmann, Seitens Ruß
lands durch den Botſchafter Grafen Schuwalow und
den erſten ruſſiſchen Unterhändler Timiriaſew. Der
Vertrag wird alsdann ſoſfart dem Bundesrathe über
mittelte und mit dem Schlußprotocoll veröffentlicht
werden. Donnerstag Vormittag nahm der Kaiſer im
Reichskanglerpalais den letzten Vortrag über den Ver
trag Seitens des Reichskanzlers und des Staats
ſeeretärs Frhrn. v. Marſchall entgegen. Jm
Bundesrath wird, wie die „Nationalztg.“ an
immt, der Handelsvertrag ohne größeren Aufenthalt
Hurchgehen, ſo daß vielleicht ſchon in der nächſten
Woche die Vorlegung an den Reichstag erfolgen kann.

S (Aus dem Abgeorbnetenhanſe.) Nach
dem die geſammte konſervative Preſſe ſeit dem Reichs
kanzlerdiner die Darlegungen des Kaiſers über die
politiſche Seite des tuſſiſchen Handelsvertrags wit
Her Verſtcherung zurlickgewieſen, daß der Deutſche ſich
Hor Niemandem, alſo auch nicht vor den Ruſſen
förchte als ob der Kaiſer an die blaſſe Furcht
Hppelirt habe haben ſich bie Konſervativen

legen, war alſo ſchlecht angebracht und die Poſition,

tags ſagte Finanzminiſter Miquel: „Nachdem ſeit

geſunde

im Abgeordnetenhauſe an Freitag als Vor
kämpfer für die „Prärogative der Krone“ auſgeſpielt.
Abg. Klaßſtug (Bielefeld) derſelbe Herr, der ſeinerzeit
auf dem Tivoli Parteitag der Koxſervativen den
Wunſch ausſprach, daß die konſervative Partet ſich
nicht immer auf den Boden des Opportüniesmus
ſtelle, ſondern „mehr Rückgrat“ zeige, benutzte die
bie Interpellation Knebel, um die Krone gegen die
Uebergriffe der nationalliberalen Partet zu vertheidigen
und ſich dadurch, wie Graf Limburg-Stirum ebenſo
ſchön als treffend ſagte, mit einem Schlage eine
Stellung zu erringen, wie Mancher nicht in lagen
Jahren. Abg. v. Cynern traf das Richtige, als er
ſagte, Herr Klaſtng habe ſeine Rede vorbereitet, ehe
der Jnterpellant und der landwirtſchaftliche Miniſter
geſprochen Abg. Knebel ſowohl als Miniſter von
Heyden hatten die Thatſache, daß das Begnadigungs
recht eine Prärogative der Krone ſei, an die Spitze
ihrer Ausführungen geſtellt und Miniſter v. Heyden
hatte konſtatirt, baß nach dem Erlaß von 1880
der land wirthſchaftliche Miniſter Ordnungseſtrafen
bis zu 30 Mark ſelbſtſtändig erlaſſen könne. Eine
„Amneſtie““ hatte auch Abgeordneter Knebel ab
gelehnt. Die Interpellation ging auch nur dahin,
ob das Staalsminiſterium geneigt ſei, für entſchuld-
bare Fälle von Forſtfrevel in Folge der Dürre des
letzten Sommers „Allerhöchſten Orts die Begnadigung
in Antrag zu bringen“. Die moraliſche Entrüſtung
der Konſervativen, die anſcheinend den Wunſch hatten,
dem landwirthſchaftlichen Miniſter eine Falle zu

die Herr Klafing ſich mit einem Schlage errungen
hat, iſt ohne Schwierigkeit auf der Stufenleiter zum
Lächerlichen gusſfindig zu machen. Auf Antrag des
Herrn Klaſtng hat ſeinerzeit der konſervative Partet
tag aus dem neuen Programmentwurf den gegen die
„Ausſchreitungen des Antiſemitismus“ gerichteten
Paſſus geſtrichen vielleicht nimmt der nächſte Partei
tag an Stelle deſſelben einen Paſſus auf, der die
Ausſchreitungen der konſervativen Loyalität verurtheilt
Die Collegen des Herrn Klafing im Reichstage haben
ja demnächſt Gelegenheit, ihren loyalen Empfindungen

bei der Abſtimmung über den Handelsvertrag
mit Rußland Ausdruck zu geben.

(Der Tabakbau im deutſchen Zoll
gebiet.) Commerzienrath T. H. Wellenſieck in
Firma Steinmeiſter Wellenſteck in Bünde ſchreibt
der „Mind. Ztg.“: Jn der 27. Sitzung des Reichs

dem Beſtande der jetzigen Steuer die Klagen der
Tabakbauer nie aufgehört haben, nachdem wir ſehen,
daß der Jmport von ausländiſchen Tabak ſeit dieſer
Zeit in ſtarkem Wachſen geweſen iſt, nachdem wir
ſehen, daß der Tabakbau im Jnnern zurückgegangen
iſt, denke ich nicht zu hochmüthig und bin nicht ein
gebildet genug, Um über eine ſolche Thatſache einfach
hinwegzugehen.“ Dieſe Behauptungen ſind nach
der Statiſtik des deutſchen Reichs nicht richtig.
Jn den acht Jahren 1872/73 bis 1878/80 vor
der Einführung der Gewichtſteuer haben jähr
lich 180 834 Pflanzer 22335 Hektar bebaut und
37 395 Tonnen geerntet, in den 12 Jahren 1880/81
bis 1891/92 1890999 Pflanzer 20 985 Hektar be
baut und 41601 Tonnen geerntet; es ſtud alſo im
deutſchen Zollgebiet in den letzten 12 Jahren durch
ſchnittlich pro Jahr 84 120 Ctr. mehr geerntet. Jn
den Jahren 1880/81 bis 1891/92 hat der Hektar
durchſchnittlich 835 Mk., in den Jahren 1872 73
bis 1879/80 aber durchſchnittlich 810 Mk. einge
bracht, alſo näch Einführung der Gewichtſteuer
jährlich 25 Mk. mehr. Die Einfuhr von über
ſeeiſchem Tabak betrug vor der Zollerhöhung bis
1876/77 bei einer Bevölkerung von 43 Millionen
Seelen 996366 Ctr.; derſelbe ging nach der Zoll
erhöhung bis 1892 bei 51 Millionen Seelen auf
848 199 Ctr., alſo um 184 467 Ctr. zurück. Be
rückſichtigt man dis in Folge des 1888 erfolgten
Zollanſchluſſes von Hamburg, Altong, Brewsen ge
ſtiegene Cinfuhr, ſo bleibt immer noch ejn Rückgang
der Einfuhr um 45 786 Etr. Die Statiſtik ergtebt
alſo gerade das Gegentheil von den „Thatſachen“ des

Miniſters Miquel.
(Aus Baden) wird der L. C. geſchrieben

Die landwirthſchaftsbündleriſchen Nationalliberalen
befinden ſich in einem ſchweren Dilemma Waren
ſie doch weiſt nur zum Landwirthsbund getreten, um
Mandate zu erlangen und vielleicht den Reichskanzler
lediglich deshalb zu ſtürzen, weil ſte glaubten, damit
Bismarck eine Fieude zu machen und nun ußten
ſte erleben, daß Kaiſer und Altkanzler ſich verföhnen,
die Kanzlerſtüzerei keine Ausſicht hat und ver zuſſtſche
Handelsvertrag ſogar vom Altkanzler, wenn auch nur
als Conſequenz der früher abgeſchloſſesen Verträge
und aus allgemein politiſchen Gründen empfohlen
wird. Fürſt Bismarck ſcheint ſtch inzwiſchen anders
beſonnen zu haben. Jetzt iſt der Vertragsentwurf
da und zeigt viel Günſtiges für die badiſche Jnbuſtrie
und doch haben ſie ſich für Verwerfung deſſelben im

vortrefflichen Vertretung ſeiner an der Tabakfteuer s
ſehr intereſſtrten Wähler guch noch den Um fall
gegenüber den Bauern, die er verhetzen half oder
Herhetzte zu Gunſten der Verwerfung ves rüſſtſchen
Handelsvertrage, zu vertreten haben wird, dann wird
ihn kein Menſch beneiden, aher Mancher wird ſich
in's Fäuſtchea lachen, daß Herr Weber und nicht er
auslaſſen muß, was man in der Bierblendung Und
Mandatsjagd eingebrockt hat. Vielleicht iſt nur die
Rede des Kaiſers beim Caprivi Diner der Helfer aus
der Noth und man brüſtet ſich dann den Bauern
gegenüber mit der Loyalität, daß man um des
Kaiſers Willen un annimmt, was man unbeſehen
verdammt hatte oder man hängt den patriotiſchen
Mantel um und thut Alles um Erhaltung des
Friedens, wie man es ja auch ſtets in militäriſchen
Fragen gethan, wenn ſie auch gar keinen Einfluß auf
die Wehrkraft hatten, wie ſeiner Zeit das Septennat
Caprivi kann wegen der hadiſchen Kartellgenoſſen von
ehemals ganz ruhig fein ſie ſtimmen entweder
für den ruſſiſchen Vertrag ober bleiben
daheim

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Febr.) Ein

Seitenſtück zu dem ſeltſamen Auftreten des konſervativen
Abg. Klaſing im Abgeordnetenhauſe bot heute im Reichstage
bei der Berathung des Poſtetats der Abg. Graf Lim
burg Stirum. Nach den Angriffan des ſozialdems
kratiſchen Abg. Schoenlank auf die Poſtverwaltung wegen der
Behandlung der Beamten traten die Abgg. Schmidt
Elberfeld und Bachem für Herabſetzung des Briefgewichts
(welche Staatsſecretär v. Stephan ablehnte) und anderweitige
Regelung des Poſtzeitungstarifs ein; worüber Herr
v. Stephan eine Vorlage in Ausſicht ſtellte. Dann nahm
Graf Limburg das Wort zu einer Lobrede auf Exesllenz
v. Stephan, den er warnte, dem Publikum weitere Ver
günſtigungen einzuräumen. Dieſelben kämen doch „nur“
dem Handel und der Jnduſtrie zu Gute; auf dem Lande
bediene man ſich der Poſt weniger Um ſo dringlicher
wäre der Anlaß, dem Handel und der Jnduſtrie, d. h.
Denjenigen, die die hohen Poſteinnahmen aufbringen, auch
die erforderlichen Erleichterungen zu gewähren. Nächſte
Sitzung Sonnabend.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 9. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute zunächſt mit der
Jnterpellation Knebels, betr. die Begnadigung,
für Forſtfrevel geringerer Art, die zur Zeit der Futter
noth begangen ſind. Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden,
serklärte, daß zwar von einer allgemeinen Amneſtie keins
Rede ſein könne, da ein allgemeiner Straferlaß die Begriffe
über das Eigenthum vollſtändig verwirren würde er würde
indeß die einzelnen Fälle prüfen und Strafmilderungen ein
treten laſſen. Die korſervativen Abgg. Dr. Klaſfing
(Bielefeld) und Graf Lim burg Stirum nahmen einen
ablehnenden Standpunkt, da ſie in der durchaus wohlge
meinten und harmloſen Interpellation einen Ein griff
in die Prärogative der Krone erblicken wollten
Viel ſympathiſcher ſtellten ſich die Freikonſervativen, in
deren Namen Frhr. v. Zedlitz ſprach, der Jnterpellation
gegenüber, welche außer von dem nationalliberalen Abg. v.
Eynern am lebhafteſten noch von einer Anzahl von
Centrumsrednern aus der Gegend der Eifel befürwortet
wurde. Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wandte
ſich das Haus der erſten Berathung der Sekundär-
bahn vorlage zu, wobet zumeiſt lokale- Wünſche zur
Sprache gebracht wurden. Am Montag wird die Berathung
der Sekundärbahnvorlage fortgeſetzt.

WerthesEin ſchweres Verbrechen) iſt Donners:gg Abend
um 6 Uhr in dem Hauſe Lübeckerſtraße 30 in Berlin
verübt worden. Dort wohnt im Quergebände eine Treppe
hoch der Drehorgelſpieler Auguſt Pohl mit ſeiner Frau und
ſieben Kindern, drei Knaben und vier Mädchen. Die
12 jährige Anna Pohl ſpielte am Donnerstag Abend gegen
6 Uhr mit mehreren Mädchen vor dem Hauſe, als der in
demſelben Hauſe im vierten Stock wohnende 38 jährige
Schloſſer Hermann Filzhut, der in kinderloſer Ehe lebt,
zwiſchen die Kinder trat mit der Frage: „Wer von Euch
will mit nach oben kommen, um Geld zum Einholen van
Brot zu empfangen 2“* Nach Kinderart ſtürmten alle auf
Filzhut ein und riefen „Jch, ich Filzhut hat dann
Muſterung gehalten, auf Anna Pohl. gedentet und dieſe in
ſeine Wohnung mitgenommen, in der er mit der Kleinen
allein war, da ſeine Ehefrau nach Steglitz gefahren. Wie
die Unterſuchung ergeben hat, führte Filzhut das Kind in
das Schlafzimmer, ſtreckte es dort vor dem Bette durch einen
Meſſerſtich in die rechte Seite des Halſes zu Boder, nahm
dann die Kleine, die kein Lebenszeichen mehr von ſich gab,
auf ſeine Schultern und legte ſie auf die nach dem Boden
führende Treppe nieder. Dann kehrte er in ſeine Wohnung
zurück und verſuchte durch Scheuern des Fußbodens die
Blutlache zu beſeuigen. Anna Pohl kam aber wieder zu
ſich und ſchleppte ſich bis nach dem unteren Hausflur hin
unter, wo ſie noch den Namen des Thäters zu nennen im
Stande war. Ein hinzugerufener Arzt ließ das Kind nach dem
Moabiter HKrankenhauſe bringen, wo es gegen Mitterngche
an den Folgen der Verletzung ſtarb. Bei dam alsbald feſt
genommenen Filzhut wurde ein Taſchenmeſſer geſunden, das
aber anſcheinend nicht als Mordwerkzeug gebraucht worden iſt
da keinerlei Spuren von Blut daran gefunden wurden.
Andererſeits iſt aber ein Meſſer, dos r gebraucht haben
Wunte, nicht zur Stelle geſchafft wor en. Bei ſeiner erſten
polizeilichen Vernehmung hat er wohl die That eingeräumt,
ſich aber über die Veranlaſſung daz t nicht ausgelaſſen. An
dem Körper des Kindes ſind außer der Stichwunde am
Halſe noch andere Verletzungen vorhanden, die darauf
ſchließen laſſen, daß dem Kinde Gewalt angethan worden
iſt. Filzhut, der wegen Diebſlahl mehrfach beſtraft iſt, hat
übrigens ſein Geſtändniß widerrufen und behauptet jetzt,
daß er von dem ganzen Vorgang nichts wiſſe. Der amt

Voraus verpflichtet. Doch es wird bald ein Weg
liche Poltzeibericht ſagt über das Geſtändniß: „Filzhut
giebt zu, das Mädchen mit einem Meſſer verletzt zu haben,
behauptet aber, es in einem Krampfanfall gethan

a ſein, wie man den Frontwechſel erklären n haben, und ſcheint guch Geiſtesſtörung heucheln
kann. Wenn denn z. B. WeberHeidelberg zu der n wohen.
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Feit angenommen.

Jch vertrete mein Amt wieder, da
ch von meiner Krankheit wieder ge
eſſen bin
Frau Feuriette Feſſelbarth,

Saalſtraße Nr. 2.
Salzunger Kinderheilſtätten

FIassower Lotterie
Ziehung am I5. u. 16. Vebr. 6197 Gewinne i. W. v. 259000 Mk.

Hauptgewinn 50 000 S. oder baar 415000 N.
AIIe Gewinne wevden mit 90 in hanrenn Selde u ge zahlt

S Loos 1 Mk. 11 Looſe Mk. 10. Liſte und Porto 30 Pf.
Leo e OSse p. Bankg., Berlin W. e

Reichsbank Giro Conto. Telegr. Adreſſe: Haupttreffer, Berlin.Lotterieloose
S Mark (Zieh 8. 10. März, 5000)
Bew., Houprgew. 50000 Mk 20) empfiehlt

H. Zahn, Antshäuſer 6.
Spezial- Arzt

ronen-r. FIey er. trag 2 1 r.
eilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkranicheiten
So wle Schwächezustände der Männer nach lang
r. bewährt. Methode, bei frischen Vaällen in

—4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle eben
in sehr Kurzer Zeit. Nur v. 12-2, 67; (aueh
Sonntags) Auswärt. mit gleich Erfolge brie
D. Verschwleg. (Ar. 995

Tapeten
Sfferirt billiztt Klbert Schäld,

Tapezierer u. Decoroteur,
a. 5. Geiſel 1, 1. Etage.

Zruchbandagen,
Loppelte und einfache, große und kleine, Eus
Penſorien, Leibbinden.

Beſtellungen und Reparaturen, ſowie Hand
ſchuhe zum Waſchen und Färben werden jeder

J. Thomas,geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, große Sixtiſtraße 11

Von Strunpttarne

neneofferiren garantirt fehlerfrei:
3 Pfand secunda zu 42, Nark,
3 fand prima zu 6 Mark,
3 Pfund extra zu 6 Mark.

53
8

S

5

M. Mühler Co,, 3
Gegründet 1876. 9

S
S

2

D

S

55

g

S Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apothekee e gar San z. weiſzen Schwan, Be lin, Spandauerſtr. 77.
S Von 20 Mark an franco Versand. großes Lager Zu beziehen durch jede Buchhandlung S

z r s ist die preisgekrönte in 25. Auſlagee e C erschienene Schrift des Aed. RathM aschinmenol,W e nere Lompl. Ausstattung.

e 7 e h e n e Ibilligſt Carl Mayev, Nr in Mk 600 e e für
2 7 ine in Briefmarken.Amtshäuſer 8. J r rn Kuß f 9 Mk. Bäuara Bendt, Braunsehweig.

eleg. SalonVerticow, Nußb. fourn, eHolzpantofeln und Tuchpantoſſeln t en mdauerhaft und billig bei 1 Säulen- Trumeau groß 68
E. Fleunzauamn, Pantoffelmacher, Muſchel-Stühle 30 Erſcheint nur diesmalBreiteſtraſze 8, im Hofe. Wohnezianmew-

eleg. Sopha mit Paneelbret 58 Von einer Lieferung zum e ehe 23 rüdgebliebene 2000 SieS v I Kleiderſchrank, Nußb. fourn,, 45 S ne annteBann ard Hosefer I Spiegel mit Schränkchen 838
pol. Stühle mit Roſetten 34 Armee-in Merſeburg. Sehliaſezimmer. JI SHötel zum Palmbaum. franz Bettſtellen mit rothen Matr. 80 Pferde Decken

e Wieder a Waſchtiſch mit Marmorplatte 35 ich2 eaerlage I Kücheneinrichtun 35 werden wegen verwebter (nicht ganze er Weingroßhandlung von Jo 8 r ſauher ausgeführter) Bordüre zumI aunes Grün Hoſlieferant, in Halle (lo. 18.) 600 Met ſpottbilligen Preiſe von Mk.
Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

1220 2,50 Mk.

K.

verschiedene
120 bessere

Saropätscheo 2.50 Mk. bei
Zoehmeyer, Nürnberg. Anlauf

Technikum Mittweida
Sachsen.

Haschlnen-ingenteur- Schule
Werk meister Sohuto
Elektrotechnieches Praktkum.

9Zum Wohl
einer Mitmenſchen vin ich gerne bereit,
Aben nunentgeltlich ein Getränt (keine Medizin
der Gebeimmittel) namhaft zu machen, welches
ich 80 jährigen Mann von 8 jährigen Magen
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwacher Ver
derning. befreit hat. J. Koch, königl. Förſter
S. D., in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtfalen.

ReumarktVierhandlung

Nr. 52
empfiehlt

M. Culmbacher Wxport,
Rümehener xport,

Kästritzer Schwarzbiew,
Weſesenfelser Lagerbier

von Oettler.
Malesehes Actienber,

Winzer Versand,
Weizenbier, Gose,

Selterswagsser.

Alle Brieſnatkenl e

Tausch,

jährige Garantie. Zu vbigen Preiſen werden ausverkauft
auch einzelne Gegenſtände abgegeben. Dieſe leken unver-

wüüstliehem DeckenAdolf Kirschhberg, Leipzig,

enFeinſtes Zimmerparfüm
in verſchedenen Blumengerüchen

empfiehlt die Drogenhandlung von

JDas Möbelnenenu trans ort e ä tMlöbelkransport von z en
on se en hält ſich bei bevorſtehenden

Umzügen beſtens empfohlen.
Uebernehme ganze Umzüge
jeder Größze p, Achſe ſowie
p. Bahn ohne Umiladung.

d cchyy]m-—m rJ-JS rJI S T S T h è qhqk hl T T

Neue Modelle
Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel

empfiehlt

Robert Heyne.

Albert Bohrmann,

Neue Stoffe
zur Anfertigung von

Conſirmandenm-, Damen-
Jaqguetts, Regenpaletots,
Regenhavelocs, Rotonden
sind eingetroffen.

Schwarze und couleuwrte
Ofen und MleiderstofeEiſen waaren sind in schöner Auswahl zu besonders
Handlung billigen Preisen am Lager.

Heiz und Koch Her

e nefen, atts8 S Blutarme
en vie ſchwächliche, nervöbſe Perſonen ſollten Dr.

Aſchenkaſten, Derrunehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
bewährt ſeit 38 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
die Blutcirkulation, ſchafft Appetit und
blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht höben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3

Feuerthüren,
Efſfenſchieber,

eiſerne n. Thon
aufſätze, Dach
fenſter e. e.

zu ſehr ermäßigter
Preiſen.

Freier Transport nach Auswärts, lang O 75 per Stuck direkt an Landwirthe

ſind war vwwüe eten elz,
ca 950 80 em groß (alſo
beinghe das ganze Pferd bedeckend),
dunkelgran mit benähten Rändern
u. 3 breiten Streifen (Bordüre) ver
ſehen.

Deutlich geſchriebene Beſtellungen,

13 Grimmnaiſche Straße 13.

d. Sohäfor,
welche nur gegen VorherſendungMerseburg, oder Nachnahme des Betrages aus

empfiehlt eführt werden, an den General
e ertreter der Vereinigten Wollweise is S waaren- Fabriken G Sehuhbewt,

Berlin W Leipzigerſte 134
N. B. Für nicht Zu

ſagendes verpflichte ich mich,
den erhaltenen Betrag zurückzu-

828 B.)

Richters TAnrer-Ghoco lag

ſenden

J

L

Alleinver Kauf
Für Merseburg- SFerner wird, bei gleichem Preiſe, überall den

4 Oherhemdem, ausländiſcheir Chocoladen vorgezogen.
Richters

G
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmack, großen Nährwert und billigen

Preis Richters
Anrerebhacolnfs

S NNaehthemdem,
R Barehenthenzcdeum,

e Vorhemidemn,Serpvwiteurs, Kragen
Manmsgehettem,

Sinne und Cravatten

viſt zum Beweiſe der
der Fabrikmarke
und in allen feineren Ge

vorrätig

Fl. 1 Mark

5 Halle a /S, Kaiſerſtr. 25.F Dietze, a. d. Wuchererſtr., giebt ſeit

1869 (v. 8/10. 83 in Halle z. Behandlung j.
Krankheit ausf. Rath täglich von 8—4 Uhr.
Schriften über Heilkunde un Thierſchutz ſind
bei mir gratis, nach Ausw. geg. 10 Pfg. Marke

frei, zu haben. (H 5771 a.)
Rathenower

Zrillen,
Thermometer u. Zarometer

empfiehltpfieh

Wilh. Schüler, Uhrmacher,
F. Nenumarkt 20.

Vertreter der optiſchen Jndnſtrie Anſtalt.
Gebr. Grabich. Leipzig Rathenow.

Reparaturen ſchnell gut und billig.

Gliederwalzen
von 12—26 Zoll hält auf Lager

en G. Horn
Dankſagung.

Schon 5 Jahre litt ich an ſtarken Flechten
und Hautausſchlag; es juckte ſtark, kam Waſſer
und Eiter heraus und ich konnte ſchließlich
nicht mehr arbeiten vor Schmerzen und Beißen.

Nachdem ich verſchiedene Aerzte, Mediein und
ſehr viel ſtarke Salben gebraucht hatte, die
leider alle nichts nutzten, ſo bat ich den homöop.
Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in
Düſſeldorf um Hülfe und es gelang dieſem
Herrn in 4 Monaten, mich gänzlich von meinem
langjährigen, ſchweren Leiden mit innerlicher
Medifein zu heilen, wofür ich demſelben den
tiefſten Dank ſage.

Kaiſerslantern, Pfalz,
Mühlſtr. 28.

Frau Michael Kiegel.

Damm
dem Herrn Chr. M. Liebe, Chemikalien
fabrikant, Magdeburg, Jarobsſtr. 17.
Geehrter Herr Liebe! Zu meiner Freude kann
ich Jhnen mittheilen, daß ſich Jhr Muſchelbl
bei meinem mir ſeit langen Jahren anhaſtenden
rheumatiſchen Rückenſchmerzen ſehr gut bewährte
ich bin durch die Anwendung Jhres Muſchelöls
in kurzer Zeit gänzlich geheilt. Bei meinen
Kindern holf dies Oel auch prompt bei Ohren
reißen. Jndem ich beſtens danke, werde ich
nicht unterlöfſen, dies vorzügliche Mittel in
weiteren Kreiſen zu empfehlen. (H. 51280.)

Walternienburg, den 22 Dez. 93.
E. Köppe, Schneidermeiſter

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend Salzknocehen i

Meerrettig und Napfeülze-
Früh 10 Uhr Speekkuehen.

W. Kühn
Marrenabend.

„Kaiſer Friedrichs Garten.
Montag den 12. Febrnar

grosser Narrenabend.
Für angenehme Unterhaltung iſt geſorgt.

Decoration grofzartig.
Narrenkappen und Naſen ſind im Local

zu haben
Hierzu Jadet ergebenſt ein

s Grütz gehen.
Kaiſer WilhelmsHalle.

Heute und folgende Tage
Geſangs-Vorträge
des Thüringer Damen-Quartetts.
Anfang 7 Uhr. Entrée frei.

Die Direett wra
Sauer's Restauranmt.

Heute Sonntag
friſche Pfannenkuchen.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonntag
Bfannenkuchen ſchmaus

Biere ff.
G Ael im Geléefriſch und ſelbſt eingekocht.

R. G. „Brasil“,
Heute Abend Wunkenbarg.

v.

Zur Zufriedenhgett.
Heute, Sontag, früh 9 Uhr Speck

kaum en er B. Vwel.
e

r Maogaßzbeſtellnugen werden bei
beohen Arbeltslvhnen geſurt in der

Bee

Halleſchen Kleiderfabtitk,

H. Erdmann, Markt 10. WMerſeburg, Roßzmartt 6.
e



in den Abtheilungen für
Wer ugang von Brinn In

95

Von der eintachsten bis zur hochelegantesten Art
hat begonnen und findet durch täglich Zugänge Abwechslung und Veryollständigung.

Ver kaufen festen anerkannt

alle aS.
Reichste Auswahl.

d

Gesohaſts an

in großer Auswahl und zu bekannt billigen Preiſen empfiehlt die

miedrigsten Preise.
Marktplat- 2 3.

S

ſaſlesche

Kleicler fabrik
Merſeburg,

Roßmarkt Nr. 6.

2. Familienabend
des kirchlichen Vereins

der Altenburg
Sonntag den 11. d. M abends 7 Uhr,
im großen Saale des

Oa s m O.
Der Vorſtand.

Bürger Geſangverein

Montag den 12. Febr. abends 8Uhr,
letzte Uebung

im a s O-
Städtiſche Pflicht-Feunerwehr.

Montag den 1. Februar er abends durch coulante aufmerkſeme Bedienung die mich Beehrenden zufrieden
8 Uhr, Ve bung für ſämmtliche be
vrderte Mannſchaften
Turnhalle Der Brand Director

Kops.
GeneralVerſammlung

der
Artslcunkenkiſe des Manrergewerls sehhne

Sonntag den 1 ebrugr, nachmittags
Uhr, in der Reſtauration „Zur guten

Quelle“.
Tagesordnung: Rechnungslegung vom

Jahre 1893.
Ertheilung der Decharge.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand
Deutſcher Schneider

und SchneiderinnenVerband.

Sonntag den 11. Febrnar

Stiftungsfeſt
unter Mitwirkung der

Wiener Duettisten
Geſchw. Reiber
im neudecorirten Saale des
Schüützemlhbams es

Anfang 7 Uhr. Der Worgtamch

PeBSiGR
erbalten noch 9 Schüler oder Schülerinnen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen wollen.
Schöne große Wohnung.) Näheres bei

C. Fwremealel, Merſeburg.
Zu einem Penſionair (Tertianer) finden

Oſtern noch einige Schüler jgute und preiswerthe Pension.
Nähere Auskunft zu ertheilen iſt gern bereit

Herr Secretär Sehnlewogt,
Annenſtraßze

in Lehrling ten e in die Lehre
Merm- Nohle, Bäckermeiſter.

in der ſtädtiſchen zu ſtellen.

eſchäſts-UNebergabe,
Hiermit meinen Freunden und Bekannten, ſowie dem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene Mittheilung,
daß ich mit heutigem Tage das
Geſellſchaftshaus zur Kaiſer WilhelmsHalle,
Halleſche Straße 36, Herrn W. Richter übergeben habe. Jndem ich
für das mir in ſo reichem Maaße geſchenkte Verkrau en beſtens danke,
bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen

zu wollen. Hochachtungsvoll und ergebenſt

Gustav Grass of
Auf Obiges bezugnehmend, ſoll es mein eifriges Beſtreben ſein,

Die Localitäten ſind neu reſtaurirt und ſtehen außer
meinen Gaſtzimmern den geehrten Vereinen und Corporationen auch
meine Säle und andere hinreichende Räumlichkeiten zur Verfügung.
Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Wälhelmn BRächter,
Zeſitzer der Kaiſer Wilhelms-Jalle.

Zur Conſtrmation
empfehle große Auswahl in

ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen,

Confectionsstoſſe zu Kragen und Jaquets, Umter-
rockstoffe und Llanelle ete. Ferner empfehle
schwarze und farbige Stoffe zu Herren und
Knabenanzügen in größerer Auswahl zu bekannt billigen
Preiſen.

Gleichzeitig empfehle ſchwarze Crefelder Kleider
und Beſatzſeide zu Fabrikpreiſen. e

Lehr uns
ſucht Bäckermeiſter H. Lange,

Seffnerſtraße 2.

Zu Oſtern kann ein Lehrling unter günſti
gen Bedingungen bei mir in die Lehre treten.

C. Leceke, Maler,
große Ritterſtr. 14.

Für ein hieſiges Fabrik Comtoir wird ein
mit guten Schulkenntniſſen verſehener junger
Mann ols Lehrling geſucht. Anfragen
unter W. 95 befördert die Exped. d. Bl.

Für unſer Comprtoir ſuchen per Oſtern d. J.

einen Lehrling
W. Wirth e Sohn.

Ein junges anftändiges Mädchen,
welches ſchon gedient, im Plätten und
Schneidern erfahren, ſucht anderweit
Stellung als Stütze der Hausfrau oder
bei älteren Leuten Antritt ſofort oder ſpäter
Auskunft ertheilt Frau Schloſſermſtr. Gott
ob Gürtner, Mälzerſtraßze 8,

Suche zwet Mädchen, welche das Kochen
erlernen wollen ferner für ſofort mehrere
tüchtige Mädchen fur Stadt und Land.

Tüchtige Viehädchen mit guten Zeugniſſen
für ſofort bei ſehr hohem Lohn geſucht durch

H. Langrock, Steinſtraße 6.

Wän Hädehen
ſucht per 1. April J. Löbe, Seitenbentel.

1 Hausdiener
wird ſofort geiucht Entenplam S.

Unabhängige rar
ſucht ſofort Beſchäſtigung im Scheunern und
Reinemachen. Näheres

Aunenſtraſte 9, 2 Tr. links.
Ein Mädchen ſurs Hans wird auf ein

Rittergut ſofort geſucht durch
M. Hoffmann, Oberbreiteſtraße.

Frälein F. Zu ihrem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimaliges

Lebehvch!
Mlüllen u. SchulzeM. Du, Schulze, warum loofen jetzt immer

ſo viel Leite uf'n Brühle rum
e. Ja, vielleicht wegen dem neien Pflaſter

M. Nee!

Sch. Oder weil ſe de Schneiderherberge ufge

Bertha Nauunniamn,
Marienſtraße T part.

Rusverkauf
des Anton Pollert' ſchen

Geöſfnet an Werktagen
von 9-12 Uhr Vorm. 2-6 Uhr Nachm.

Fein Agenten ſ. i. u. Reſtaur. v. e. Freitags geſchloſſen.
beb Hawmbueg. Cigarrruhanſe geſ. Abr. B. M ölimte.B. i 4 an en. Meer Hamburg.

M

hom ham
M. Nee!

ch Na, denn weeß ich's nich.
Na, denn will ich dir's nur ſagen. Da
hinten is e fremder Nachtvogel zuge

e Viech nennt, Säfängt mit'n Sch. an,
un den woll'n ſe gerne ſehn.

Sch.:
fängt'n der ooch andere Vögel weg

M. Ja, das weeß ich nich!

S Tuch und Buckskinlagers. i ehe enmachen wir unſere geehrten Leſer beſonders
darauf aufmerkſam,
E. Heintze, Wittenberg (Bz. Halle) ſämmt

Hauptgewinn 50000 Mk.

Hierzu eine Beilage
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Beilage zu Nr. 29 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 11. Februar 1894

Parlamentariſches.

S Jn der Budgetcommiſſton wurde in der
Sitzung am Freitag Vormittag gunächſt die Dis Unterſtützungen 256 588

Mitglieper geleiſtet und hat außerdem noch eincuſſion über die Vorgänge in Kamerun fortge
ſetzt.

zu ſtehen. Redner fragt die Regierung, wie weit
die Verhandlungen mit Frankreich gediehen ſeien

Erwerbung des Kameruner Hinter
Witiwen und Waiſen zu förbern, ſo ließ der Ver

man in der Hauptſache mit Frankreich einig ſet. band des weiteren auch die wirthſchaftliche Stellung
Die Orte Gaſa und Kunde, nach welchen die Fran lang war er bemüht, die geſetzgebenden Körperſchaften

wegen
Tandes. Geheimrath Kayſer hebt hervor, daß

zoſen eine Expedition ausgerüſtet hätten, liegen nicht
in der deutſchen Jntereſſenſphäre, ſondern gehören zu
dem freien Schutzgebiet. Weiter wird ein früherer
Bericht aus Kamerun verleſen,
Dahomeher mit ihrer Behandlung und Verpflegung
recht zufrieden wären. Nach Eintreffen der weiteren

des Kanzlers Leiſt. Geheimrath Kayſer:
war Regierungsaſſeſſor und iſt ſchon ſeit 1890 in
Kamerun. Abg. Bebel führt aus, vaß man Herrn
Leiſt nicht allein für alles verantwortlich machen
könne; guch den Gouverneur und das Hange Syſtem ſchädigend auf den höchſtwichtigen Stand wirkt, da

treffe Schuld. Graf Arnim will die Oppoſttions-
oft vorkommenden Betriehsunfällenparteien für die Vorgänge in Kawerun verantwortlich

wachen, weil ſie nicht die wöthl e Gelder bewilligten.
Deshalb habe man bei den Dahon eher ſparen müſſen.
Hiergegen verwahrt ſich entſchieden Abg. Richter. Mit
Geld allein ſei noch keine Coloniglpolt zu machen. Die

J auch die Leiſtungen des Verbandes
10 jährigen Beſtehens hat der Deutſche Werkmeiſter
Verband an Sterbogeldern 1 132 266 Mk. ſowie an

an Wittwen und

Abg. Hammacher bezeichnet den Kanzler
Leiſt, der ſich zurn mindeſten unvorſtchtig benommen
und ſelbſt den Aufſtand provozirt habe, als unge
eignet, an der Spitze der Verwaltung in Kamerun

neue Mitglieder dem Verbande bei, auch würden

Während ſeines

Mk.

Vermögen von 710203 Mk. angeſammelt und in
ſichern Werthen angelegt
betragen ſomit die beachtenswerthe
2095 027 Mk. Jm letzten Jahre traten 3600

29 neue Bezirksvereine gegründet. Gelang es in
wirkſamer Weiſe die Wohlfahrt der Mitglieder,

e

ſeines Standes nicht aus dem Auge. Sechs Jahre

des Reichs davon zu überzeugen, daß vie rechtliche
Stellung der Werkmeiſter und Betriebsbeamten ohne

wonach die entſprechende Unterlagen ſei und erreichte damit end
lich, daß man der Reſchsgewerbeordnung einen neuen

Abſchnitt für dieſe Berufsarten einfügte (8 133 a
Berichte ſolle die ſtrengſte Unterſuchung ſtattfinden. bis 133 e), wohurch denſelben die mit den Hand
Prinz Arenberg fragt nach dem Bilbungsgang

Derſelbe
lungsgehülfen gleichen Kündigungsrechte eingeräumt
wurden. Neuerdings petitionirt der Verband für

eine Beachtung ſeines Standes bei Aenderung des
Unfallverſtcherungs Geſetzes, welches mit der ſcharf

gezogenen Grenſe von 2000 Mk. Jahreseinkommen

nur einem Theil deſſelben die Segnung ves Geſeges,
zu theil

wird. Es ſteht zu hoffen, daß auch dieſe berechtigten
Wünſche an zuftändiger Stelle volle Würdigung
finden werden.

Regierung habe alle Gelder, welche ſie verlangt, e Provinz n Nwmgegend.

Colonialzwecke ſtets bewilligt erhalten, Sllein gegen
unſeren Widerſpruch. Trohden kommen jetzt die
Mißerfolge Es fehlt einfach an den wirthſchaftlichen
Und perſonellen Vorausſetzungen der Co nalpolitik.
Etaatsſecretär Frhr. v. Marſchall ſogt zu, daß die
Unterſuchung ſich auch auf das Verhalten des Gouver
Reurs erſtrecken werde. Eben deshalb ſei ein be
ſonderer Beamter nach Kamerun geſandt worden.
Hiernach wird der Etat für Kamerun und Togo
genehmigt. Der nächſte Punkt betrifft die Per
hältniſſe in Südweſtafrtka, für welches der
Reichs zuſchuß um 753 700 Mk. erhöht werden ſoll.
Von den Abg. Prinz Aenberg, Kraf Arnim,
Bebel und Richter werden die Mißerfolge des
Majors v. Frangois einer ſcharfen Kritik unterzogen,
die ſelbſt den Staatsſecretär v. Marſchall zu der
Meinung gelangen läßt, daß, wenn die vom Abg.
Richter aus einem Privatbriefe vorgebrachten That
fachen auf Wahrheit beruhten, Herr v. Francois aller
dings nicht der geeignete Mann ſür die von Witboi
hart bedrängten Colonien ſei.

ſinnigen und Sozialdemokraten genehmigt.
Für die Tabakfabrikatſtener beginnt

in der Pfalz der nationalliberale Reichstagsabge
ordnete für Germersheim, Brünings, zu agitiren.
Jn Nieder Luſtadt iſt von einer Verſammlung
pfälziſcher Tabakbanern nach Brüninge! Vortrag
eine Reſolution für die Tabakfabrikatfteuer angenom
men worden. Bekanntlich hat Finanzwiniſter
Miquel im Reichstag angekündigt, die Regierung
werde eine Agitation für die Tabakfabrikatſteuer unter
den Tabakbauern veranlaſſen. Das Vorgehen
Brünings' dürfte als die erſte Folge dieſer Ankündi
gung zu beachten ſein

Die Freiſinnige Volkspartei des
Reichstags hat zum Etat des auswärtigen Amts den
Ankrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen,
mit der ruſſiſchen Regierung in Verhandlungen zu
ireten, um vor dem Jnslebentreten des ver

einbarten Handelsvertrags ſobald wie möglich auf
beiden Seiten dielenigen Zollerhöhungen
außer Kraft zu ſetzen, welche leviglich durch
durch den Zollkrieg veranlaßt worden ſind.

Etat des auswärtigen Amts zur Verhandlung ge
langen

Das Herrenhaus tritt am 14. d. zur Be
rathung über die geſchäftliche Behandlung des Ge
ſetzentwurfs betr. Abänderung ber evangeliſchen
Kirchenverfaſſung zuſammen.
ne

Volkswirthſchaſtliches.

welche 7 Bezirksvereinen angehörten, gegründet, zählte
ber Verband am Schluſſe des Jahres 1893 in 550

Bezirk vereinen 25 300 Mitglieder und 1160 Wittwen.
Jm Verhältniß zu dieſer günſtigen Ausdehnung ſtehen

Der erhöhte Reichs
zuſchuß wird ſchließlich gegen die Stimmen der Frei

Weißenfels, 8. Febr.
angelegenheit erfährt die „Mitteld. Zig. aus
guter Quelle Folgendes Der Bau einer eiſernen

Brücke an Stelle der alten iſt beſchloſſene Sache,

Der
Antrag dürſe ſchon in den nächſten Tagen mit dem

Halle 10. Februar. Zwecks Berathung des
deutſcheruſſtſchen Handelsvertrages hält
die Handels kammer zu Halle a. S. am Frei
tag ben 16. d. M., vormittags 10 Uhr, eine

räumen, Großer Berlin Nr. 111, ab. Jn Aus
führung des Beſchluſſes der lehten Geſammtſitzung
hat die Hieſtge Handelskammer unterm 31. v. M. an

den Herrn Handelsminiſter das Erſuchen gerichtet,
dafür eintreten zu wollen, daß die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes nicht auf Gerſte

ausgedehnt wird und daß die Staffel
tarife für Getreide unverweilt zur Auf
hebung gelangen.

Weißenfels, 8. Februar.

öffentliche Geſammtſitzung in ihren Geſchäfts

e

An dem heutigen

hat nach der Hall. Zig. Stadt und Kreis den leb
hafteſten Antheil genommen. Zu einer ebenſo glänzen

den wie herzlichen Ovation geſtaltete ſich das um
2 Uhr ſtattfindende Feſtmähl. An 400 Theil-

nehmer aus allen Ortſchaſten unſeres Kreiſes, aus
allen Ständen, hatten ſich im „Bade“ eingefunden;

der Herr Oberpräſtdent unſerer Provinz v. Pommer

Landeshauptmann Graf Wintzingerode waren

weh im Namen bes Kreisausſchuſſts dem Jubilar
mit herzlichen Worten die Urkunde über eine von
lehterem veſchloſſene Adolf von RichterStif
tung. Ein Kapital von 10 000 Mk. wird bereit8

auch zur Unterſtüßung von Veranſtaltungen der

verwandt werden ſollen.

führt werden,
keiten bietet. Ueber die Nothbrücke, welche baldigſt

Hauſe an der alten Brücke gehen wird, ſondern an
fangend an der Ecke des Hoffcann'ſchen Grundſtücks
bis zur Höhe der Bahnhofſtraße hinaufgeführt werden

Der Deutſche Werkmeiſter- Verbande wird. Die entſtehende Steigung ſoll noch nicht ſo
(Eitz Duſſelborf) hat nunmehr das erſte Jahr groß ſein, als die Steigung des heutigen Ueberganges
zehnt ſeiner Wirkſamkeit zurückgelegt und entnehmen iſt. Der Bau der eiſernen Brücke ſoll in s Monaten
wir dem Jahresbertcht des Centralvorſtandes folgende
Angaben Zu Oſtern 1884 mit nur 300 Mitgliedern

vollendet ſein.
Weimar, 7. Febr.

weiden und ein Arrangement ohne allzu tiefe Schädi
gung von Einzelintereſſen treffen zu können, eine be
gründete ſet. Derſelben Quelle zufolge überſtiege vie
Unterbilanz nicht den Beirgg von 2 Millionen.
Man beabſichtige nun, auf eiwa 600 leſſtungéfähige

Mitglieker eine Umlage von ca. 3000 Mk. pro Kopf
Vermögen und Leiſtungen

Summe von
zu wachen, die aber prozenzualiter nach den Ver
mögensverhältniſſen jedes einzelnen Mitgliedes abzu e

leiſten wäre. Den Mitgliedeen ſollen überdies Raten
zahlungen bewilligt und dann die eingeſchloſſenen

Summen amortiſtrt werden.

25 jährigen Amtsjubiläum unſeres Land
raths, des Geheimen Regierungsraths v. Richter,

Eſche, der Herr Regierungspräſident. Deſt und Herr

als Chrengäſte geladen und erſchtenen. Vor Beginn
her Tafel überreichte Herr von Bodenhauſen Meine

geſtellt, deſſen Zinſrn zu gemeinnützigen Zwecken, u. a.

Miſſton innerhalb des Kreiſes Weißenfels

Jn der Brücken

es muß jedoch dieſe Summe erſt vom Landtag be
willigt werden, was allerdings zu erwarten iſt. Dieſe

eiſerne Brücke iſt ſo vorgeſehen, daß, ſobald die Mittel
bewilligt werden, eine Ueberführung über die Eiſenbahn

angeſügt werden kann. Dieſe Ueberführung würde dann
in einem Bogen nach techts zur Weinbergſtraße ge

da die gerade Linie zu viel Schwierige
J ähnlich dem zu Reſan ſein Unweſen. Das Haus

in Angriff genommen werden ſoll, erfährt das Blatt
daß dieſe nicht zum Tunnel vom Hoffmann ſchen

4 Gera, 4. Februar. Jn der Nacht zum Sonn
abend geriethen zwei auf dem Heimweg von einer
Verſammlung begriffene Fleiſchergeſellen von Anterm

haus mit dem Bahnwärter am Uebergauge nach
dem Küchengarten in Streit, weil dieſer ſte, da die
BVarriere wegen eines in den Bahnhof einfahren

den Zuges bereits geſchloſſen war, nicht noch den
Uebergang paſſiren laſſen wollte. Der Beamte ſah ſich
ſchließlich veranlaßt, zur Arretur zu ſchreiten. Da
fielen die beiden Fleiſcher über den Bahnwärter her

und mißhandelten ihn in unmenſchlicher Weiſe
S Nüchtern geworden, nahm ſich der 18 Jahre alte
Guſtav Böhme die Sache ſo zu Herzen, daß er heim
ging und ſich im Mühlgraben ertränkte, aus dem er
geſtern als Leiche herausgezogen wurde. Der anders
Uebelthäter kam in Haft.
x Salza, 4. Februar. Hier hat ſich am
Donnerslag ein ſchrecklicher Unglücks fall zuge

getragen, dem leider ein junges Menſchenleben zum
Opfer ſiel. Ein Frau K. wollte eine brennende

Petroleumlampe aus dem Zimmer tragen
vieſe entſtel ihr jehoch, und zwar ſo unglücklich, daß
das ſogleich in Brand gerathende Petroleum das
6 jährige Töchterchen des Arbeiters Karl Peter traf
Das Kind erlitt derartige ſchwere Berletzungen, daß
an ſeinem Aufkommen ſogleich gezweifelt werken
mußte, und geſtern Mittag hat der Tod das be

dauerngwerthe Weſen von ſeinen qualvollen Leiden
erlöſt. Ein mit dem Mädchen ſpielender, faſt zwei
jähriger Knabe ſchwebte gleichfalls in großer Gefahr,
von dem brennenden Petroleum erfaßt zu werden
konnte aber noch glücklich gerettet werden.

Leipzig, 3. Febr. Das Hauptverkehrslocal
der hieſigen Sozialdemokraten der Univerſttäls
keller, macht ſchlechte Geſchäfte. Der erſte Pächter,
Schneider Tilſe, hat in 6 Monaten ein Deſizit von
4917 M. herausgearbeitet, das bis jetzt noch nicht
gedeckt iß, der Nachfolger Trilſes und jehige Jnhaber,
J Eimert, hat im vergangenen Jahre ebenfalls einen

Minderertrag von 2825 Mk. zu verzeichnen. Dafür
wird Eimert noch vorgeworfen, er zahle ſeinen Per
ſonale zu geringe Löhne und behandle es unwürdig,
worauf dieſer in einer Verſammlung er betheiligten
Gewerkſchaſten erllärte, daß er zunächſt bei den Löhnen
ſparen müſſe, wenn das Geſchäft überhaupt lebens
fähig ſein ſolle.

4 Erfurt, 7. Febr. Vor länger als 10 Jahren
diente bet dem hier garniſonirenden 3. Thuüringi

ſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 71 der Hauptmann
v. Schillersheim. Derſelbe, ein ſonſt ſehr tüchtiger
Offizter, unterſchlug eine beträchtliche Summe ſtaatlicher

Gelder und ergriff ſodann die Flucht. Nach einer
langjährigen Jrrfahrt, bei der v. Sch. zu den verſchleden

ſten Beſchäftigungen greifen mußte, ſtellte er ſich end
lich freiwillig der Militärdehörde, die ihn, wie ſ. Z. ge
weldet, nach Erfurt bringen ließ, woſelbſt der Flüchtling

auf der Citadelle Petersburg internirt wurde. Nun
mehr hat nach der Hall. Ztg. auch das Kriegsgericht

ſeinen Spruch gefällt v. Schillershein wurde unter
Ausßoßung aus dem Heere zu einer ſechefährig en

Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der Mann wird
ſeine Strafe in Kottbus abſtzen, wohin er bereits
gebracht wurde. v. Sch. wäre auch zu einem ferneren
Dienſt im Heere nicht mehr tauglich geweſen, denn

er hinkte ſehr ſtark, die Folge eines Beinbruche den

a

v. Sch. durch einen Sturz vom Kutſcherbocke
der ſlüchtige Offizier hat u. A. im Auslande auch

als Kutſcher gedient erlitten hatte. Der Ver
urthellte iſt übrigens unverheirathet.

Altenburg, 8. Febr. Jn einem Hauſe zu
Ronneburg treibt ſeit einiger Zeit ein Spuk

ſteht Jetzt vollſtändig leer; denn auch die letzte Fatilie
erließ am Sonntag Nachmittag die Wohnung, da

es nach ihrer Angabe nicht mehr zum Aushalten
war. Hauptſächlich während der Nacht, zur ſoge
nannten Geiſterſtunde, ſollen die Bewohner dieſes
geheimnißvollen Hauſes durch übermäßiges Pochen
nd Kratzen an der Wand, das auch die Nachbarn
vernommen haben wollen in ihrer Ruhe geſtört
ſein, ohne Laß die Urſache des Spektakels zu emdecken

Jn Sachen des Spar
und Vorſchuß vereins erfährt Deutſchland
von zuverläſſiger Quelle, daß der Stand der Bank gelingt es der Polizei, die jetzt ſich der Sache eiſeng
kein ſo verzweiſelter iſt, wie ihn die jüngſten Gerüchte
vermuthen Ueßen und die Hoffnung den Concure ver unſchädlich zu machen.

wäre. Vinige ſollen ſogar von unſichtbarer Hand
aus dem Beit geworfen worden ſein. Hoffentlich

angenommen hat, den „Geiſt“ zu entdecken und bald



e Schwalkalden, 9. Febr. Die Klein
Kaduſtrie Thüringen befindet ſtch fortgeſetzt in
ſchwierig ſter Lage. Sie kann die Concurrenz der
weſtfäliſchen nicht ertragen der Vortheil der billigeren
Arbeitskraft vermag den anderen der billigeren Kohlen
Richt aufzu wiegen. Man iſt deshalb auf ver
ſchiedene Aushilfe mittel verfallen, dem Uebel abzu
helſen. Wie in allen Hausinduſtrien, ſo iſt auch hier
es üblich daß der Sohn, weil er möglichſt bald Geld
verdienen ſoll, dem Vater hilft, deſſen Concurrent er
daun bald genug wird. Um vieſen Nachtheil nach
Möglichkeit einzuſchränken, werden diejenigen
Väter, welche ihre Söhne ein neues Hand
werk lernen laſſen, vom Kreisausſchuſſe unter
Kützt. Aber auch auf genoſſenſchaftlichem Wege
ſücht man die Eiſeninduſtrie zu heben. Unter Bei
hilfe des Landrathes Hagen-Schmalkalden iſt eine

GBenoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft
flicht begründet worden, die den Genoſſenſchaſten
Rohmaterial liefert, die verfertigten Waaren entgegen
Rimmt und verſendet. Auch an Submiſſtonen will
ſich dieſe Genoſſenſchäft betheiligen in der Erwar
ung bedeutender Stagalslieferungen. Auch die
Meiningiſche Regierung iſt darauf bedacht,
Die Lage der hart bedrängten Meſſerſchmiede nach
Kräften zu heben. Sie glaubt dies am beſten durch
eine Jnduſtriewerkſtatt thun zu können. Der
erſte Schritt dazu iſt auch gethan, nachdem die Ge
meinde Steinbach beſchloſſen hat, zu einer zu er
ichtenden Fachſchule für Meſſerei 5000 Mk. beizu
ſteuern

Schkölen, 8. Febr. Der in Berlin lebende
Maurerweiſter Harniſch hat abermals ſeine Vater

ſtadt Schkölen durch ein anſehnliches Geſchenk er
fteut, indem er der Stadt ein Geſchenk von 10000
Mk. zu Theil werden ließ. Auf Wunſch des edlen
Gebers ſollen die Zinſen vom größten Theil des
Kapitals armen Kranken, arbeitsunfähigen Perſonen
eſp. bedürftigen Familien zugute kommen. Einige
Tauſend Mk. werden in gemeinnützigen Zvecken

verwendet und 1000 Mk. ſtud der Kirche überwieſen
Freiberg i. S., 8. Febr. Jn unſerer Stadt

war ein Gaſometer überflüſſtg und ein Schwimm
Bad für die ganze Jahresdauer Bedürfniß geworden.
Der Stadtrath erkannte den inneren Zuſammenhang
zwiſchen beiden Fragen und fand bei den Stadtver
ordneten glücklicherweiſe ebenſoviel Verſtändniß für
den Plan, als Bereitwilligkeit denſelben auszuführen.
Mit nur 9000 Mk. Einrichtungskoſten haben wir
ſetzt ein prächtiges Sommer und Winterbad er
halten, deſſen Eröffnung am 6. April 1893 er
folgte. Das Schwimmbaſſtn hat einen Durchmeſſer
on 10,65 m und iſt durch ein Seil in zwei
Abtheilungen von 2 m bezw. 70 em Waſſertiefe
ſür Schwimmer und Nichtſchwimmer getheilt. Das
ſelbe kann täglich durch 150 KkKbhm Waſſer der
Hrauchwaſſerleitung geſpeift werden. Die Erwärmung
des Waſſers erfolgt durch Benutzung der von der
Rauchkammer der Gasanſtalt abziehenden Gaſe in
einer Heizrohrſpirale von 140 m Länge. Um das
Baſſfin herum befinden ſich hinter einem Rundgang
12 Auskleidezellen, ein Reinigungsraum mit Douche,
ſowie ein Warte und Abkühlungsraum. Die darüber
befindliche Sallerie (ohne Zellen) kann gleichfalls
zum Auskleiden benutzt werden. Die Eewärmung
der Räume geſchieht durch Benutzung der abgehenden
Dämpfe aus der Gasanſtalt. Der Beſuch des Bades
in Her Jeit vom 6. April bis 15,. Mai 1893 be
trug 2209 Perſonen. Sollten vielleicht in anderen
Städten ähnliche Verhältniſſe beſtehen

In Winterſtein (S.Gotha) beging der
87 jährige Schäfer Friedrich Jäger zit ſeiner Gattin
in erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt der digmantenen
Hochzeit. Vom Herzog war zu der Feier ein
Ehrengeſchenk eingelauſen.

Der land wirthſchaftliche Verein in Döllſtähdt
bei Gotha hat auch in vieſem Jahre bei der Feier
ſeines Suiftungsfeſtes ein Wettſpinnen veran
ſtaltet, bet dem von 13 Spinnerinnen auf zweiſpuligen
Rähdern 14 125 Ellen und von 6 Spinnerinnen auf
einſpuligen Rädern 6555 Ellen Garn geſponnen
worden ſind. Die höchſte Leiſtung auf zweiſpuligem
Rad waren 2388 Ellen, auf einſpuligem 1233 Gllen.
Die Preiſe beſtanden in Korbwaaren.

Loealsnach richten.
Merſeburg, den 11. Februar 1894.

S Der Ober Präſtdent der Provinz Sachſen, Herr
v. Pommer Eſche, erläßt unterm 3. d. M. in
ſeiner Eigenſchaft als königlicher Commiſſarius folgende
Bekanntmachung

Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten
Exrlaß vom 22. v. M. zu genehmigen geruht, vaß
der Provinzial- Landtag der Provinz
Sachſen zum 18. Febr. d. J. nach der Stadt
Merſeburg berufen werde.

Die Eröffnung des Provinzial Lanvtages wird
an dieſem Tage mittage 12 Uhr im Saale des
SchloßgartenPavillons nach einer kirchlichen Feier

gültig gemacht.
gültig gemachten Fahrkarte ſteht es frei, die Fahrt

an demſelben oder dem nächſtfolgenden Tage auszu

in der Schloß und Domkirche erfolgen, welche um
10 Uhr beginnt
S DerGauturntagbesNordoſtthüringer

Turngaues findet am Sonntag den 18, Februar
in der „Funkenburg“ ſtatt. Die Tagesordnung um
fäßt Aufnahme neugemeldeter Turnvereine, Kaſſen
legung der Gaukaſſe und der Unfallkaſſe, Wahlen
des Porſtandes und der Rechnungsprüfer, Beſprechung
einer Gauturunfahrt, Eintheilung des Gaues in Turn
bezirke und Anträge aus den Vereinen

Jn den Räumen des „Tivoli“ feierte am Frei
täg Abend die hieſtge frete turneriſche Ber
einigung ihr 12. Stiftungsfeſt, wozu ſich die
Mitglieder mit ihren Angehörigen und Gäſten in
großer Anzahl eingefunden hatten. Das Programm
bot neben mehreren Orcheſterſätzen ein Chorlied, dem
ſich die Anſprache des Vorſitzenden anſchloß, ein
hümoriſtiſches GeſangsDoppelquartett, ein Streich
quartett von Beethoven, Turnübungen am Reck, Ge
ſellſchaftsübungen am Doppelbock und zum Schluß
die einaktige Geſangspoſſe „Cin Stündchen im
Comtoir“ von S. Haber. Beſonders lebhaftes Jntereſſe
wurde auch diesmal wieder den turnertſchen Vor
führungen entgegengebracht. Der Verein unternahm
es zum erſten Male, das Reck bei ſeinem Stiftungs
feſt auf der Bühne als Turngeräth zu benutzen Und
zeigte damit, daß er auch in dieſer Richtung Tüchtiges
zu leiſten im Stande iſt. Für die Erheiterung des
Auvitoriums ſorgte wiederum die kleine Schluß
komödie in anerkennenswerther Weiſe Jhre Durch
führung war eine ganz vortreffliche und rief am Ende
ſtürmiſchen Beifall hervor, mit dem übrigens bas
Publikum auch bei den übrigen Prograwmnummwmern
nicht kargte. Den zweiten Theil des überaus ge

lungenen Feſtes bildete ein glänzender Ball, der die
wackeren Turner mit ihren Damen bis zum Morgen
an das „Tivoli“ feſſelte und dann für die Unermüdlichen
immer noch viel zu früh ſeinen Abſchluß fand.

Von dem Aufſeher unſerer ſtädtiſchen Aglagen
wurde geſtern ein Huſarenpferd, das vom großen
Exerzierplatze weggelaufen und in die längsé der
Geiſel des hinteren Gottharditsteiches liegenden
Schlammgründe gerathen war, eingefangen und mit
vieler Mühe aus der gefährlichen Gegend entfernt.

Hinſichtlich der Bahnhofsſperre ſind nach
ſtehende erleichternve Beſtimmungen getroffen
worden 1) Auf den abgeſperrten Stattonen werden
Fahrkarten, wegen Zugsüberfüllung oder aus anderen
Urſachen nachweislich zur Fahrt nicht benutzt, aber
bereits durchlocht ſind, ſeitens der dienſthabenden Be
amten handſchriftlich oder mittels Stempels wieder

Der Jnhaber einer auf dieſe Weiſe

führen. Wird von ihm die ſofortige Zurückerſtattung
des Fahrgeldes am Schalter verlangt, ſo erfolgt dieſe,
ſoſern nicht einer der in S 14 Abſ. 4 ver Verkehrs
ordnung bezeichneten Fälle (Mangel an Platz in
der betreffenden Wagenklaſſe oder Ausfall des Zuges)
vorliegt, nur unter Kürzung des Preiſes für die

Bahnſteigkarte. 2) Die Reiſenden ſind für die nicht
vorge nommene Durchlochung des ſonſt gültigen

Fahetaueweiſes nicht verantwortlich zu machen. 3)
Die mit directen Fahrtaueweiſen verſehenen Reiſenden
dürfen auf den Unterwegsſtationen behufs Abwartens
des Anſchlußzuges während dieſes unfreiwilligen
Aufenhalis die abgeſperrten Räume veliebig verlaſſen
und wieder betreten. 4) Diejenigen Reiſenden, die
nach Durchlochung ihrer Fahrtausweiſe die abge
ſperrten Räume wieder verlaſſen wollen, um in den
Gepäckniederlagen oder Warteſälen zurückgelaſſene
Gegenſtände zu holen oder am Schalter eine Zu
ſchlagkarte zu löſen u. ſ. w. ſoll die ohne Weiterung
geſtattet ſein. Zu 3 Und 4 wird die Einrichtung
getroffen werden, daß die betr. Reiſenden ihren Fahrt
ausweis für die Zeit des Verlaſſens der abgeſperrten
Räume bei einem Bahnſteigſchaffner gegen Aushändi
gung einer Gegenmarke niederlegen können.

Die milde Luft, welche nunmehr ſeit mehreren
Wochen herrſcht, hat bereits hier und da die Erſt
linge des Lenzes zu neuem Leben erweckt. Die
Schneeglöckchen haben ſich hoch aufgereckt, um den
Frühling einzuläuten, und auch die Hyazinthen und
Krokus heben neugierig die Köpfchen empor. Die
Haſelnußſträucher ſtehen an geſchützteren Stellen be
reits in ſchönſter Blüthe. Die langen gelben
Kätzchen verleihen den Zwägen inmitten des ſonſt
kahlen Strauchwerke einen ganz eigenartigen Reiz.
Die Blattknoſpen der Bäume und Sträucher unſerer
Anlagen ſind ſchon anſehnlich geſchwollen manche
derſelben möchten wohl gern die braune ſchützende
Hülle abwerfen und ſich im lichten maigrünen Kleide
ſonnen.

Nach 8 142 18 des Preußiſchen Allgemeinen
Landrechts muß ein Neuban, wenn die Fenſter des
Rachbars, vor welchen gebaut werden ſoll, ſchon ſeit 10
Jahren oder länger vorhanden ſind, und die Behältnifſe,
wo ſte ſich beſinden, nur von dieſer Seite her Licht haben,
ſo weit zurückrreten, daß der Nachbar noch aus
den ungeöffneten Fenſtern des unterenStoegwerks ven Himmel erblicken können. Jn e

Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht,
V. Civilſenat, durch Urtheil vom 27. October 1893
ausgeſprochen, daß es genügt, wenn der körperlich
Kormale Nachbar in gewohnter Weiſe in
vertikaler Richtung den Himmel (ehen kann.

(Calleſches Stavttheater.) „Charley's
Tante“ welche am Donnerstag Abend zum erſten
Male zur Aufführung gelangte und einen ungeheneren
Heiterkeitserfolg erzielt hat, wird am heutigen Sonn
tag Abend wiederholt. Vor „Charley' s Tante“
geht erſtmalig Adolf Stierlin?s Muſtkdrama
„Zamora“ in Scene Heute Nachmittag findet als
Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen eine Wieder
holung von Lortzing's komiſcher Oper „Der Wild
ſchütz“ ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
H Jn Lauchſtädt hat der Sturm am 7. d. M.

eine der größten Pappeln in der BadeAllee umge
worfen Durch ſtürzende Aeſte wurde an demſelben
Tage daſelbſt ein Kind erheblich verletzt.

S Auf einer Kanſtreiſe von Schafſtädt nach
Teutſchenthal ſtürzte am vorigen Sonnabend der
Omnibus, in dem ſich die Lange' ſche Schau
ſpieler geſellſchaft befand, in den Straßengraben,
wobei 3 Jnſaſſen ſchwer verletzt wurden.

S Auf die im October v. J. von Bürgern der
Stadt Lützen an die königl. Eiſenbahn Direction in
Erfurt gerichtete Petittion, daß die im Südweſten
profectirte Bahnhofsanlage wenn möglich nach
dem Nordweſten der Stadt verlegt werden möchte, iſt
von genannter Behörde ablehnender Beſcheid zurück
gekommen. Die Linie würde um 1,2 km länger,
was eine Erhöhung der Bauſumme um 120000 Mk.
bedungen hätte, wozu noch 23 000 Mk. für den
Grunderwerb gekommen wären.

S Sroßen Schaden brachte der am 7. d. herrſchende
furchtbare Otkan dem Orte Schleberoda dadurch,
daß das Windrad der Turbinenanlage, die die Ge
meinde mir Waſſer verſorgt, abgebrochen und herab
geſchleudert wurde. Die Bewohner ſind nun wiederum
gezwungen, ihren Waſſerbedarf mittels Wagen herbei
zuſchaffen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom II. Februar bis incl. 17. 1894.

Sonntag: Nachmittag: „Der Wildſchütz Abend-
z. e. M. „Zamora.“ Hierauf: „Charley's Tante.“
Montag: „Romeo und Julia.“ Dienſtag: „Graf
Efſex.“ Mittwoch: „Triſtan und Jſolde.“ Donners
tag: „Charley's Tante.“ Freitag: „Siegfried.“ Erſtes
Gaſtſpiel Mox Alvary. Sonnabend: z. e. M. „Der
Zauberlehrling.“

Ver iſeahKe 8.
(Schiffsunfälle.) Das amerikaniſche Kriegs

ſchiff „Kearſarge“ iſt am 2, Febr. beim Riff Roncadore
im Antillenmeer geſcheitert. Offiziere und Mannſchaft
ſind gerettet. An der Küſte von Liberiag iſt nach
telegraphſch der Woermann Linie zugegangenen Nachrichten
ihr Schiff „Adolf Woerman“ geſtrandet. Sämmtliche
Paſſagiere, unter denen ſich der Gouverneur v. Zimmerer
Landeshauptmann v. Puttkamer, Aſſeſſor v. Salzwedel, die
Beamten von Schöffler, v. Hagen und Frau befiaden, ſind
gerettet und befinden ſich in Nifow. Schiff und Ladung
ſind verloren. Die Paſſagiere werden nach ihren Beſtimmungs
vxten durch ein anderes Schiff gebracht werden. Die
Nachricht iſt um ſo überraſchender, als man angenommen
hatte, das Schiff ſei bereits in Kamerun angelangt. Ferner
ſoll auch der Hamburgiſche Dampfer „Soederhamm“ ge
ſtrandet ſein.

(Der Sturm in England.) Jm engliſchen
Kanal haufte am Mittwoch, ebenſo wie bei uns, ein furcht
barer Sturm. Faſt 200 Schiffe ſuchten in der Eaſt- Bat
bei Dungeneß Schutz. So viele ſind noch nie in der Bai
beiſammen geweſen. Jn Se arbourgh wurde das Bahn
hofsgebäude der Whitby-Bahn theilweiſe demolirt. Das
Häuschen des Stationsvorſtehers wurde vom Sturm über
eine Steinmauer in ein nahes Feld geweht. Jn Richmond
in Yorkſhire wurden hohe Bäume entwurzelt. Das Unwetter
war über ganz England und Schottland und Irland ver
breitet. Jn Sheffild wurden zwei Arbeiterhäuſer umge
weht. Die darin wohnende Bergmannsfamilic entging mit
knapper Noth dem Tode. Jn Schottland geſellte ſich
dem Sturm Regen und Hagel zu. Dort hatte in den letzten
zehn Tagen ſchon ſolches Unwetter geherrſcht. Das Thal
des Earm Fluſſes gleicht einem großen See. Die Eiſenbahn
von Edinburgh nach Crieff ſteht eine große Strecke weit
unter Waſſer. Auch die meiſten ſchottiſchen Flüſſe ſind
über ihre Ufer getreten. Am meiſten hat es in Süd Schott
land geregnet.

(Unglücksfälle.) Jn Berlin iſt am Freitag die
Schauſpfelerin Niemann-Seebach überfahren worden
und ſind beide Beine gebrochen. Dem Kl. Journal zufolge
ſoll dieſelbe in hoffnungsloſem Zuſtande in Bergmann's
Klinik gebracht worden ſein. Jn Tromſö ſind durch
elnen Sturm 21 Fiſcherboote vernichtet worden, wobei
3 Perſonen mngekommen find.

(Hungersnoth in Armenien.) Die infolge der
Hangersnoth in der Umgebung von Erzerum, der be
feiſtigten Hauptſtadt des gleichnamigen Vilajets in der
aſiatiſchen Türkei, entſtandene Aufruhrbewegung hat trotz der
amtlichen Aufruhrbewegung einen äußerſt vedrohlichen
Charakter angenommen. Horden von halbverhungerten
Landleuten erſtürmten die Häuſer begüterter Bürger und
plünderten ſie. Viele reiche Beſitzer wurden ermordet. Auch
ſind bereits mehrere Dhrfer in Flammen aufgegangen. Die
Pforte hat ſtarke Truppenſchagren nach den bedrohten Ort
ſchaften abgeſandt. Man ſchätzt die Zahl der das Land
durchziehenden plündernden Bauern auf 5000 und mehr.
Ganze Familien ſterben indeß in ihren elenden Hütten vor

unger.
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S (Ein neues Gewehr) Dem Pariſer Figaro zu
Folge ſoll ein früherer franzöſiſcher Martneoſffi ter ein neues
Dewehr erfunden haben, das alle bisher bekannten Waffen
n Wirkung übertreffen ſoll

S Hum Eiſenbahnunglück bei Compieègne) wird
us Paris weiter gemeldet, daß der Zug 12 Uhr nachts
Durch eine auf dem Gleiſe liegende Kiſte, welche anſcheinend
Don einem Güterzuge herabgeſallen war, zur Entgleiſung ge
Hracht wurde. Ein Laſtzug fuhr in den entgleiſten Perſonen
Zug und zertrümmerte mehrere Waggons.

S Wiener Würſtel. Wie amtlich feſtgeſtellt wurde,
gelaugten im Jahre 1892 in Wien 18209 Pferde zur

J ſeine ſchon erprobten Truppen ihm dies ermöglichen würden.Schlachtung. Es wurden daher in dieſem einen Jahre in
Wien 1869 Pferde mehr verbraucht, als in den drei Städten
WBerlin, Breslau und Hamburg zuſammengenommen.

Ein Akt der Volk sjuſti iſt jüngſt in Amiens
Weräbt worden, Ein dortiger Arbeiler, Vater dreter unehelicher
Kinder, wollte ſich mit einer Andern verheirathen. Zur
Stunde, wo auf der Mairie die Trauung vor ſich gehen
ſolte, rotteten ſich die Einwohner zuſammen und drangen
n ben Saal des Standesgamts; der Bräutigam war, um
Thätlichkeiten zu entgehen, gendthigt, zum Fenſter hingus
Zuſpringen, während die Braut mit faulen Etern bewo fen.
wurde und noch von Glück ſagen konnte, daß ſie auf dem
Heimwege nicht ins Weſſer geworfen wurde.

Den Revolber gegen ſich richtete und ſich geſährlich in der
Bruſt verletzte Und was war die Urſache Weil ſich die
Schweſter geweigert hatte, bei dem Wagenvermiether, bei
Welche er angeſtellt war, die Hochzeitskutſche zu beſtellen.

Ein geheimnißvoller Mord) wird aus Ronen
gemeldet: Seit etwa 8 Tagen war das ſiebenjährige Mädchen

artha Deriberprey aus dem Etiternhauſe ſpurlos ver
ſchwunden Dieſer Tage wurde der Staotsanwaltſchaft in
Kinem Briefe ohne Unterſchriſt angezeigt, daß in einem näher
Sezeichneten Zimmer der Rue Nationale ein Verbrechen be
gangen worden ſei. Ein Polizeſcommiſſar begab ſich nach
em betreffenden Hauſe. Das Zimmer war verſchloſſen und
ſein Miether, ein gewiſſer Javelin, nach Ausſage der Nachbarn
Sei ſelner in der Nähe wohnenden Matter. Er wurde von
Hort geholt, erklärte aber, den Schlüſſel zu ſeinem Zimmer

Als darauf die Thür wit Gewalt ge
Sffnet wurde, fand mon zwiſchen einer Matratze und einem e

verloren zu haben

Strohſack verſteckt die Leiche des Mädchens, das nach ſchreck

ichen Miß handlungen erwürgt worden war. Der verhaftete
Javelin behauptet, nicht zu wiſſen, wie die Leiche in ſein
Zimmer gelangt ſei.

(Henhundertſten Geburtstag) hat am Donners
Jag in Berlin die verwittwete, in der Zionskirchſtraße
wohnende Frau Charlotte Brehmer gefeiert. Der vor

Künfzig Jahren verſtorbene Gatte des greiſen Geburtstogs
Kindes war ein Berliner, der ſeine Militärjahre bei dem
Veibregiment Nr. 8. in Frankfurt a O abgedient und dort
ſeine Frau im Jahre 1816 geheirathet hatte Zur Geburts
tagefeier hatten ſich mit der noch verhältnißmäßig rüſtigen
giten Dame deren geſammte Nachkommen, einige 70 Kinder,
Enkel, Urenkel, und Ururenkel, alſo Generationen bis ins
Den Glied, Donnerstag Abend in Kellers Feſtſälen, Berge

raße 68, eingefunden. Das greiſe Geburtstagskind weilte
Fröhlich bis gegen 3 Uhr früh im Kreiſe der Verwandten
und eröffnete ſogar die Polongiſe. Frau Brehmer erhielt
Don der Kaiſerin auf dem Drahtwege einen Glückwunſch
ſowie ein Angebinde von 100 Mk. Das 8. Leibregiment
Zie Frankfurt a. O. hafte der Wittwe des ehemaligen
Kameraden durch eine Abordnung (drei Unterofftziere) die
Slückwünſche des Regimentes ausſprechen laſſen.

(Diaboliſche Rache.) Anfang dieſes Monsts wurde
n dem Hauſe Spandaverſtraße 9 zu Charlottenburg ein
Winbruch verübt. Die Thäter hatten vier Thüren erbrochen
und waren ſo in den Laden des Kaufmanns Scholz gelangt,
woſelbſt ſie in der Kaſſe ſtatt der gehofften Geldbeträge nur

BHriefmarken im Werthe von 4 Mark vorfanden.
Einigermaßen konnten ſich nun die Einbrecher an Vorräthen

on Eßwaaren ſchadlos halten, indeß glaubten ſie doch ihrem
Aerger über die ſo gut wie ergebnißloſe Arbeit Luft machen

J ſollen.
Weiſe:
Aränkt, die Thüren verſchloſſen, die Roll- Jalouſien verragelt,
nd dann, ehe ſie durch eine Fallthür den Rückzug durch
den Keller antraten, ſchleuderſen die Verbrecher den Feuer
Krand in den Laden, der total ausbranrte. Dem Laden
Anhaber wurde dadurch ein Schaden von ca. 10000 Mark
Serurſacht. Auf dieſe ſchändliche Weiſe hatten die Verbrecher
hre Rache gekühlt; damſt aber ja kein Zweifel darüber
bwalte, daß und aus welchen Gründen ſie die Brandſtiftung
Heräbt, ſandten ſie an den Znhaber des Ladengeſchäfts eine
Boſtkarte des Inhalts Geehrter Herr Scholz, Jhr Schaden
Wkrfte nicht ſo groß ſein, wenn wir etwas Geld bei Jhnen
Heſunden hatten, aber da ſie ſo gemein geweſen ſind und

ben nichts hinterlaſſen, ſo ſi d wir wieder ſchlecht geweſen.
Hochachtungsvoll Greifenberg, Klemm, Comp.“ Die
Seiden Nainen ſind notürlich ſinnbildlich für Lanfinger
Zeieint. Die nete „Compagnie“ dürfte übrigens bald er
Wiſcht werden, denn zur Zeit wird die famoſe Poflkarte im
Kaeſimile durch den „Berl. Local Anzeiger“ mitgetheilt.

(EAn Trichinoſis) ſind in Höfen bei Jglau fünf
Perſanen geſtorben. Zahlreiche Perſonen erkrankten ſchwer.

(Gei einem Zuſammenſtoß) zwiſchen einem
exſonenzuge und mehreren ſeeren, vom Winde getriebenen
Waggotis ſind auf der Stalion Szupsfa unweit Batum

egen dreißig Perſonen mehr oder weriger verletzt worden.
Die 2ocomolive, der Gepäck und Poſtwagen des Perionen

ges wurden zertrümmert.
eldung ſind von den verletzten Perſonen vier geſtorben.
Das 25 jährige militäriſche DieunſtjunbiAäum des Kaiſerse) iſt von dem 1. Garde Reginient z.
F. in Potsdam, in welchem der Kaiſer an ſeinem dies jährigen
Weburtetage vor 25 Jahren zum Sekonde- Lieutenant ernannt

warde, am 9. Febr. noch durch eine beſondere Feier feſtlich
Wegangen worden. Der oberſte Kriegsherr hat gerade dieſen
Tag dazu gewählt, weit er am 9. Febr. 1877 zur Dienſt

Meinung in das Regiment eingetreten iſt. Die Anſprache
Welche Kaiſer Wilhelm l. damals an ſeinen Enkel und an
Sefſert um ihn verſammelten Vorgeſetten gerichtet hat ift
Ktbemn berühmt geblieben; und deshalb mag ſie, als Aus
An preußiſchen Soldatengeiſtes, anläßlich der bevorſtehenden
Feſer noch einmal verbffentlicht werden. Sie lautet Ich
Bahe gewünſckt, meinen Enkel, der heute in das Iffenlliche
nd Dienßleben tritt, dem Oſſigtercorps des J. Garde
Regiments ſelbſt vorſtellen zu können, wie ich es 1819 bei
einem Sohn thun konnte; aber in dieſer Jahreszeit muß

mir bei Beweguugen im Freien Schonung auſerlegen.
Daher habe ich Sie, die nunmehrigen Vorgeſetzten melnes
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Sie thaten das in einer wahrhaft diaboliſchen
Die Ladeneinrichtung ec. wurde mit Petroleum ge

Nach einer ſpäteren Draht

Enkels, herufen, Jhnen denſelben beim Beginn dieſes für
ihn neuen Lebens abſchnittes vorzuſtellen. Jhre Aufgabe

wird es ſein, ihn im Dienſt und zu den Aufgaben des
Soldaten zu erziehen. Sich ſodann zum Enkel wendend,
fuhr der Kaiſer ſort:

alle Könige Preußens neben ihren anderen Regentenpflichten
ſtets eines ihrer Hauptaugenmerke auf bas Heer gerichtet

theidigen genöthigt ſein könne. Er wußte aber auch, daß

Friedrich Wilhelm I. hat in der Garniſon, welche du nun be

ſtrenge Disciplin gelegt, welche er Offizieren und Soldaten

dieſer ſein Geiſt lebt heute noch in ihr foſt.
Große übernahm mit ſeinem angeborenen Feldherrntalente

unſterblich gemacht.

Mein königlicher Vater vegegnete dem gleichen Feinde, und
ein ſchweres Geſchick traf Vaterland und Heer

gründete ſie auf Vaterlaudsliebe und Ehrgefühl.
er mit ihr Erfolge, welche an ewige Zeit in den Annalen
der preußiſchen Armee verzeichnet ſtehen. Mein ſchwer ge

So fand ich die Armee

Vorſehung gnädig gelenkt wurden, ſo iſt es die der ietzten

eiſchütterlichen Muth und ihre Ausdauer Preußen auf die

welchem du ſchon angehörſt, und mit ihm das Regiment in

auf Sieg erfochten hat.

der Kriegs- und Schlachtenleitung. Es werden dir aber in

vielleſcht auffallen können; aber du wirſt auch lernen, daß
m Dienſte nichts klein iſt, und daß jeder Stein, der zum
Aufbau einer Armee gehört, richtig geformt ſein muß, wenn
der Ban gelingen und feſt ſein ſoll

(Schließung einer Fabrik Die große Stärke
fabrik von W. A. Scholten am Bahnhofe Podejuch, die
250 Arbeiter das ganze Jahr hindurch beſchäftigte und 390
Wispel Kartoffeln täglich verarbeitete, iſt auf Anordnung des
Regierungspräſidenten zu Stettin ſeit dem 15. Jantar ge
ſchloſſen. Eine an den Oberpräſidenten gerichtete Beſchwerde

dagegen iſt von dieſem vor einigen Tagen abſchlägig beſchieden
worden Die Schließung ſoll im Intereſſe der Fiſcher erfolgt

ſein. Das Abflußwaſſer der Fabrik enthält näszlich Eiweiß.
Durch die Einleitung dleſes Waſſers in die Reglitz entſteht
in dieſer eine ſtarke Algenbildung, die die Löcher der unter
halb der Fabrik liegenden Fiſchkäſten verſtopft, ſo daß die

darin befindlichen Fiſche wegen Luftmangels ſterben. Es
ſollen ſchon für mehrere Hundert Mark Fiſche auf dieſe
Weiſe umgekommen ſein. Vielleicht ſürchtet man auch für
die 15 km unterhalb im Dammſchen See liegenden ſiekaliſchen
Aalfänge. Die Fabrik, die über eine Million Mark
gekoſtet hat, ſoll demnächſt abgebrochen werden.

Erſt Hauptmann, dann Prieſter.) Am 4
Februar erhielt in Warſchau in der ruſſiſchen vrthodoxen
Kathedrale ein ehemaliger Hauptmann in preußiſchen Dienſten
Waſſilj Geken die Prieſterweihe. Herr Geken, der bereits

e

e

S

drei militäriſchen Ehrenzeichen. Nachdem er 1890 zur
orthodoxen Kirche übergetreten, hat er ſeit 1891 an der
Kirche der Berliner ruſſiſchen Botſchaft das Amt eines

Confeſſion als Religionslehrer an einer weiblichen Leh an
Halt und an der Schule der Berliner orthodoxen Brüder
ſchaft des heiligen Wladimir thätig geweſen.S

Malzew, und ſpeziell als Geiſtlicher an der orthodoxen
Kapelle der ſogen. ruſſiſchen Colonie Alexandrowka bei Pots
dam. Der Name Waſſilij, den der neugeweihte Prieſter

den Vornamen Wilhelm geführt hat.

Hoſbeſitzer bei Burbach im Siegener Kreiſe ſchwer geſchädigt
worden. Ein Händler kaufte ihm zwei Ochſen für 600 Mk.

wies.
(Falſche beſſere Markſtücke.)

bei der zuſtändigen Behbrde Aafſehen hetvorruft.

Münzen.
an. Wie nun von fachmänniſcher Seite mitgethellt wird

Marſſücke nur 35 Pfg. Siberwerth haben.
hat jedenſalls auf den z. Z. ſo niedrigen Silberkaes ge

W aeongekauft und verfertigt nun beſſere und

„Aus der Geſchichte weißt du, wie

haben. Schon der Große Kurfürſt hat durch perſönlichen
Heldenmuth ſeinen Schaaren ein unübertroffenes Beiſpiel
J gegeben. Friedrich I. wußte ſehr wohl, daß, als er ſich die
Krone aufs Haupt ſetzte, er dieſen kühnen Schritt zu ver

Ziehſt, und die man gern die Wiege der preußiſchen Armee
nennt, den feſten Grund zu ihrer Organſſatſon durch die

einprägte, ohne welche keine Armee beſtehen kann, und
Friedrich der

dieſe feſtgegliederten Truppen als Kern ſeiner Armee, wit
ter er die Kriege führte und die Schlachten ſchlug, die ihn

Friedrich Wilhelm II. mußte zuerſt einer
veränderten Kriegsart begegnen, welcher gegenüber das Heer

J doch nicht ohne Lorbeeren aus dem Kampfe hervorging.

S (Auf ſeine Schweſter feuerte), gerade als ſie hDie Kirche zu ihrer Trauung betreten wollte, ein Bruder in
Birkenhead in der engliſchen Graſſchaft Cheſter. Der
Schuß verfehlie glücklicherweiſe ſein Ziel, worauf der Bruder

Aber das
Alte, Unhaltvare beſeitigend, reorganiſirte er die Armee und

So erreichte

prüfter Bruder ſah mit Genugthuung auf ſeine Armee, die
in ſchweren, ſchmer, lichen Tagen feſt zu ihm ſtand, die er
zeitgemäß fortbildete und die neue Lorbeeren pflücken konnte.

Wenn es je eine Regierung von
erſt kurzer Dauer gegeben, deren Geſchicke ſichtlich durch die

Jahre. Und wieder iſt es die Armee, die durch ihren un

Höhe geſtellt hat, auf der es nun ſteht. Das Gardecorps,

welches du jetzt eintrittſt, haben in hervorleuchtender Weiſe
zu dieſen rühmreichen Erfolgen beigetragen. Die Zeichen,

die ich auf meiner Bruſt trage, ſind der öffentliche Ausdruck
meiner ungauslöſchlichen Dankbarkeit und meiner nie endenden
Anerkennung ſür die Hingebung, mit welcher die Armee Sieg

Deine Jugend iſt in dieſe Zeit ge
fallen, nud du haſt in deinem Vater ein ehrendes Vorbild

en Dienſtverhältniſſen, in welche du nun trittſt, manche dem
Anſchein nach unbedeutende Dinge entgegentreten, die dir

49 Jahre zählt, hat den Feldzug vom Jahre 1866 und den
deutſch franzöſiſchen Krieg mitgemacht und iſt im Beſitze von

Pſalmenleſers (Pſalomſchiſchit) vertreten, und iſt für ſeine

Seinen
prieſterlichen Wirkungskreis ſoll er auch wieder in Berlin
oder wenigſtens in deſſen Nähe finden, als Gehilfe des an
der Berliner ruſſiſchen Botſchaftskirche fangirenden Propſtes

führt, läßt darauf ſchließen, daß er vor ſeiner Converſion

(Nit einer ſog. „Blüthe“) i dieſer Tage ein

ab und zahſte mit einem Tauſendmarkſchein. Er er
hielt 400 Mk. in Gold Herausgezahit und entfernte ſich
unter dem Vorgeben, die Ochſen ſpäter abholen laſſen zu
wollen. Der Bauer, der ein gutes Geſchäft gemacht zu
haben glaubte, entdeckte aber bald zu ſeinen Schrecken, daß
die erhaltene Banbnote den Vermerk Zu jeder Zahlung
ungiltig“ trug und ſich als Werthſchein einer Spielmarke er

Eine Geld
ſälſchung, wie ſie nicht oft vorkommen dürſte, t hegen-
wärtig ein noch nicht ermittelter Falſchmünzer gus. Seit
kurzer Heit ſind in Berlin falſcke Einmarkſtücke im Umlauf
deren tänſchende Nachahnung in Prägung Farbe und Du

Dieſe
Falſiftkate, die ſämmtlich das Münzzeichen iragen, ſind
ſo vo züglich geprägt, deß die Fälſchung nur unter der
Loupe dadurch erkennbar wird, daß die Ecken der Schrift
nicht ganz ſo ſcharf on geacheitet ſind, wie bei den echten

Außerdem ſahle ſich das Falſfitat etwas fettig

enthalten dieſe Faiſiſikate für etwa 40 Pfg. Silber, noch
dem gegenwäſtigen Eilberkurfe gerechnet, während die echten

Der Fälfcher

xechnet, er hat wohl eine größere Quantität dieſes Metalls
werthvollere

S Ein amüſantes Mißverſtändniß) ereignete
ſich unlängſt auf der britiſchen Flottenſtation zu

Hongkong Eine Sonntags lief ein britiſches
J Dampfſchiff in den Hafen von Hongkong mit umge

kehrter Flagge ein. Das heißt in der Zeichenſprache des
„Meuterei an Bord“. Sobald die übrigen

Kriegsſchiffe es bemerkten, wurden die Kutter hinabgelaffen
und mit bis an die Zähne bewaffneten Matroſen gefüllt
Von allen Seiten ſchoſſen ſie auf den neuen Ankömmling zu.
Die Kütter ſtellten eine Art Wettfahrt an, wer am erſten
eintreffen würde, mochte das nun engliſch Luft am Sport

oder tiefes militäriſches Pflichtgefühl ſein. Faſt hätten ſie ſich
gegenſeitig angerannt. Als ſie am Schiffe angekommen
waren, ſchrieen ſich deſſen Offiziere und Mannſchaft heiſer
vor lauter Freude und Wonne über die vorzügliche Ruder

J leiſtung Halb todt taumelten die Blaujacken der Kautter
J ſchließlich auf das Schiff, um es mit den Meuterern auf

zunehmen Die Beſatzung hingegen ließ die Ankömmlinge
hochleben und bot ihnen nach Semanneart einen guten
Trunk an, da die Fahrt doch eine anſtrengende Partie

geweſen fel. Die Kuttermannſchaft wußte gar nicht, was ſie
daraus machen ſollte. „Wo iſt die Meuterei?“ fragte der
Befehlshaber derſelben. „Meuterei? Auf unſerm Schiffe iſt
keine Meuteret. Wir leben alle in der beſten Eintracht

„Wozu habt Jhr Euch denn ſo heiſer geſchrieen Wozu
wolltet Jhr uns denn Wir glaubten, heute wäre
Regatta in Hongkong und ließen die Sieger hochleben
Nachdem ſich der Befehlshaber der Kutter von ſeinem
J grenzenloſen Staunen erholt hatte, deutete er mit dem Finger
auf die umgekehrt wehende Flagge. „Der verwünſchte

Schiffe junge ſchallt es ihm entgegen, der Bengel macht
es immer ſo, wenn wir ihm nicht auf die Finger ſehen.
Wir wollen ihm aber eine Tracht Prügel geben

(Eine beſondere „Eisbahn“) iſt nach einem
Telegramme des „Hamb. Corr.“ aus Saratow auf der
Wolga hergeſtellt worden Ueber das Eis der Wolga iſt

ein Schienengeleiſe gelegt, von Saratow bis Pokrowskaja
Vorſtadt, dem Ausgangspunkt der im Bau befindlichen

Der Verſuch des Befahrens
der Eiſenbahnſtrecke ſoll gelungen ſein und hoffen laſſen, daß

auch für künſtige Winter eine ununterbrochene Verbindung
nach deen Gbieten jenſeits der Wolga über das Eis herge

ſtellt werde. eGier Töchter auf einmal.) Jn Großen
wörden im Kreiſe Neuhaus beſchenkte, Lem Hamb. Corr.“
zufolge, in der Nacht von Donnerstag zu Freitag voriger
Woche die Frau des dortigen Schlächtermeiſters H. ihren
Ehegatten mit vier muntern, geſunden Töchterchen. Mutter
und Kinder beſinden ſich wohl. Da der Familienanwuchs
des genannten Ehepaars bislang aus 5 Kindern beſtand,
ſo iſt er nunmehr auf die Zahl 9 geſtiegen. Wie aus
Großenwörden noch mitgetheilt wird, erhielten die Neuge
borenen wegen ihres zarten Körperbaues ſämmtlich die
Nothtaufe.

Seemannes:
9

Pokrowskaja-UralEiſenbahn.

er Gourmand) „Eſſen Sie gern Spargel mit
Schinken, Herr Feldwebel O ja; zur Spargelzeit
ſchicke ich extra immer einige Rekruten auf Urlaub!

(Unſ. Geſellſch.)
e

Geſundheitspflege und Leibesübungen-
s Ernährung der Kinder. Es ſollen hier nur

einige allgemeine Winke gegeben werden. Es iſt für das
Kind eine Nahrung nöthig die reich an verdaulichein Eiwelß,
Fett und knochenbildenden Salzen iſt. Dieſe Stoffe ſind in

n Nahrung beſſer vereinigt als in der guten, unver
fälſchten Milch unſerer Hausſäugethkere. Mit dem dritten
Lebensjahre kann die fette Vollmilch allmählich mit ſüßer
Magermilch vermiſcht werden, weil das Feltbedürfniß ber
älteren Kindern geringer iſt. Die ſüße Magermilch (abge-
rahmte Milch) unterſcheidet ſich im Gehalt an Nährſtoffen

durch weſentlich geringen Gehalt an Fett (Butkerfett),
welches die größeren Kinder auch in Form von Butter und
billigerem Fett erhalten. Die Vollmilch iſt für die unteren
Volksklaſſen leider etwas hoch im Preis (Liter 17

bis 20 Pf) im Verhälniß zur Centrifugenmagermilch
welche in Gegenden, wo der Molkereibetrieb gut

Husgebildet, pro Liter für 4—6 Pf. angeboten wird
Vollmilch hat kaum mehr Nährſtoffe. Auch die
friſche Buttermilch tepräſentirt ein gutes Nahrungs
mittel. Man kann die Milch in den beiden zuletzt ge
nannten Formen wegen Mangels zeitgemäßer Molkerei Ein

richtungen aber in manchen Städten leider in der erforder
lichen Güte oder überhaupt nicht haben. Weil die richtige
Ernährung der Jugend aber von ſo eminenter Bedeutung
für die privaten wie ſtaatswirthſchaftlichen Jatereſſen iſt
ſollte für die Organiſation des Molkereigewerbes in den
Städten noch weit mehr gethan werden. Die Milch muß
vor der Verabreichung 5 bis 10 Minuten lang kochen, um
vor Jnſektion ſeitens Milch von tuberkalbſen Klhen u. ſ. w.
zu ſchützen. Man hat neuerdings beſondere Kochapparate,
die ein Neberkochen verhüten. Man achte darauf, daß die
Kinder die für ſie beſtimmte Milch auch erhalten, daß dieſelbe
nicht von gewiſſenloſen Kindermädchen getrunken wird, was

piel öſters vorkommt, als man anzunehmen pflegt. Man
tut am beſten, die Behandlung und Verabreichung der
Milch ſelbſt zu übernehmen, weil dieſelbe auch größte Rein
lichkeit und Pünktlichkeit verlangt.

eeerreeecce-------eeeaeeeeeee
Literaginr, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das unvergleichlich ſchöne und, wie es ſcheint, ganz an
ſtrengungeéloſe Durchſegeln der Lüfte, welches wir bei den

gewandteſten Fliegern unter den Vögeln jeden Tag besbachten
khynen, hot den Menſchen ſchon in ſagenhafter Zeit angeregt
es dieſen von der Natur bedorzugten Vertretern der Thier
welt nachzuthun. Erſt in neuerer Zeit aber ſcheint man dem

mit der Nachahmung des Vogelfluges geſtechien Hiele ſo
nahe zu kommen, daß die Erreichung deſſelsen bei raſtkofer

Welterarbeit endlich gelingen muß. Die unleugbaren Fort
ſchritte ſind dem bekannten Flugtechniker Otto Dlienfhal zu
I donfen, deſſen Apparaten und Verſuchen das neueſte Heft von
Zirr Guten Stunde (Berlin W. Deutſches Perlage haus

Bongz Co, Preis des Vierzehntagsbeftes 40 Pf einen
höchſt anregenden Artikel widmet. Dagjſels- Heſt der ge
diegenen Zeitſchrift zeichnet ſich neben den Romanen Feind
liche Pole“ vor Auguſt Niemann und Diehe“ von A. von
Kiur owſtroem, die ungewöhnlich gleich feſſeknd ind durch
eine Reihe von Artikel gus, in denen der friſche 34g der

Zei ſchrift ſo recht zum Ausdruck kommt, ebenſo wie in den
meiſte ichen ſchwarzen und farbigen Jlluſtratioren. Endlich

legt dem Heſte eine neue Lieferung der Klaſſiker Bibliothek
Markſtücke als der Staat, wobei der ſpekulalive Falſch (Khlands Gedidte und Dramen) bef, die bekanntiich gratis
unzer nach Abrechnung der Herſtellung an jeb ein Markftück. gegghen wird und durch ihre Illuſtrattonen ſich überall der
etwa 50 Pfennig verdient. größten Beliebthrit erfreut



Fälſchungen von Briefmarken ſind leider eire
Plage, die ſchier unausrottbar erſcheint. Gerade die älteſten
Emiſſionen, die genau zu kennen nur wenigen Sammlern
beſchieden iſt, bieten ein lohnendes Feld für die Kniffe der
Fälſcher. Jntereſſante Hinweiſe auf jüngſt aufgetauchte
Schwindeleien mit alten ſpaniſchen Marken finden ſich in
dem ſoeben erſchienenen Hefte der bekannten illuflrirten
Zeitſchrift „Moderne Kunſt (Berlin, Verlag von Rich.
Bong, W. 57, Preis des Heftes 60 Pf. vor, die ſchon
des öſteren intereſſarte Darlegungen über die Briefmarken
kunde gebracht haf. Wie immer iſt die Kunſt, das Theater
und der Sport auch in dieſem Hefte in umfangreichem
Maaße vertreten; eine reizende Dame im Eislanfkoſlüm
wird in der prächtigſten koloriſtiſchen Wiedergabe des Bildes
ſowohl bei der Herren wie Damenwelt Furore machen.
Jn die Theaterwelt führen uns der Text und Bilder des
Artikels Wie man ein Ballet aufführt, von P. Barbier,
ſowie eine fenilletoniſtiſche Seizze „Der Mann der Divo“
von G. Schwar kepf. Unter den Kunſtbeilagen befinden ſich
zwei große Reproductionen von Werken des franzbſiſchen
Malers Lhermilte, die Doppelſeite „Jn der Schänke“ und
das ſymboliſtiſche Bild „Der Tod und der Hol,fäller Das
Zick-Zack bringt neben intereſſanten Portraits auch Anſichten
von der Californiſchen Weltausſtellung.

eneeeeeeeaaaeaaaaaeaeeaeeeeeeeeeeeeg
Fahrplan vom 1. October 1893.

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Halle: 4 U. 21 M. (Cour.3.), 5 U. 6 M.*, nur

(Wochentags, 6 U. 40 M. (1.--4. Kl. 8 U. 45 M.
Schnellz. 3. Kl.), 10 U. 17 M. (1.--4. Kl.) Vm.
12 U. 51 M. (1.-4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.--4. Kl.)
A. 50 M. (1.-4. Kl.), 5 U. 10 M. (Schnellz. 1.—3. Kl.
Nm., 8 U. 9 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 38 M. (Schnellz. I.-2
Kl.), 11 U. 54 M. (1.-4. Kl. Abds.

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts (I.--4. Kl.), 3 U 58 M
(Schnellz.), 4 U. 42 M. (Schnellz.), 7U. 40 M., 9 U. 10 M
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
Eara 5 U. 46 M. Nm. (I.--4. Kl. 8 U. 23 M
Schnellz.), 8 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 10 U. Abds. (Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 53 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U
50 M., 6 U. 49 M., 7 U. 46 M. (Schnellz.), 9 U. 12 M.

Wunzet gen.
ger dieſen Theil berg die Redaetion

e Puhlikum ſegenkber ketne Aerawgriung.
Familien Nach iehtern.

I a m I.

12--16000 Mt.
und 10000 Mk.

ſind per 1. April 1894 auf gute Hyvothek
auszuleihen durch

Rechtsanwalt W. AI anderFür die ſo überaus zahlreichen Beweiſe in Halle aS. gr. Steinſtraße III.

44 M. Schnellz.), 11 U. 53 M.
5 U. 17 M. Schnellz.),

30 M. 7 U. 19 M.
U. 8 M. (Schnellz.)

Nachts.
e Magdeburg: 6 U. 48 M., 7 U. 27 M. 9 u
9 M., 11 U. 43 M. Vm. (Schnellzug), 1 U. 38 M.

3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm. 7 U. I M GSchnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 34 M. ESchnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M. 6 U 58 M. u.
M., 10 U. 52 M. (Schnellz.) VBin., 1 U. 40 M (bis

Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.
10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 48 M. (bis Eis
leben).

Halle Halberſtadt: 7 U. 57 M. 11 U. 47 M. V.
1 u. 30 M. Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm., 6 U. 25 M.,
10 U. Abds.

Halle Guben: 7 U. 52 M. 11 U. 34 M. Vm., 2 u
20 M. Nm. (Schnellz), 6 U 30 M. I U. 10 M. Abds

Nach Weißenfels 3 U. 43 M. Nachts (A--4. Kl.), 6
M. 4. Kl.), 8 U. 7 M. (Schnellz. .--3. Kl),
11 U. 16 M., (T--4. Kl.), 11 U. 52 M. (Schnellz.
L. Kl.) Vm., 1 U. 37 M. (2. 4. Kl.) 2 U. 45
M. (1.-4. Kl.) Nm., 6 U. 4 M. Echnellzug I.—-3.
Kl), 6 U. 26 M. ESchnellz. I.--3. Kl. 7 U. 33 M.
(I.4. Kl.), 9 U. 58 M. Abds. (I.--4. Kl.), 11 U. 56
M. Nachts (Cour Zug).

Anſchläſſe:Corbetha Leip zig: 4 U. 13 M. (Schnellz.), 4 U. 39 M.
6 U. 18 M., 8 U. 42 M. (1.--3. Kl.), 10 U. 2 M. Vm
12 U. 40 M., 4 U. 43 M., 5 U. 4 M. ESchnellz-

3. Kl.) Nm., 7 U. 50 M., 8 U. 38 M. (Schnellz.
-3. Kl.), 9 U. 30 M. (Schnellz 1-—2. Kl) 11 U.

36 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 11 u, 49 M. Nachts.
Weißenfels Zeitz 7 1. 19 M., 8 u. 44 M. 11 U. 23 W.

(Schnellz. I.--3. Kl) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42 M.
Nm., 6 U. 51 M. (S Hnellz. 1.-—3. Kl.), 11 U. 27 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 30 M., 9 U. 17 M. Vm.
1 u., 3 u. 51 M. Nm., 8 U. 29 M. Abds.

NeuDietendorf Jlmenau: 2 U. 30 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 47 M. Vm., U. ESchnellz.), 2 U. 53
M., 5 U. Nm., 6 U. 40 M., 8 U. 36 M. Abds.

Gotha Georgenthal: 6 U. 26 M., 7 U 31 M., 10
U. 52 M. Vm., 3 U. 10 M. Nm., 7 U. 51 M. Nm.
I U. 23 M. Abds.
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Bruch- Chocolade
a Pfd. 00 wnd I 20 K.

enpfiehu Gpſſay Schönberger jün.

t J W

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg. 6 U. 57 M., 11 U. 30 M.
12 U. 55 M. a U. 49 M. Nm., 7 U. 36 M., 10 W
17 M. Abds.
Ab Mücheln; 5 U. 9 M., 9 U. 20 M 1 u.
Vm., 1 48 M., 3 U. 50 M. Nm., 8 U. 49 M. Abds.

J BörſeneVeriechte
Halke, 10. Februar.

Preiſe mit Knſchlug der Maklergesühr für 1000 Agnes
Welzen, ſlau, 135— 142 Mk. feinſter wärtige der

Rot Rauhieggen bis 147 Mk. Roggen, ſlaun, 120--124
M. er Braun ſtill, Land 160--175 Mk. feine uns
Chevaller 180 192 Mk., feine über Notiz, Futter 117 i
135 l. Hafer ruhig 156 bie 172 Mk. Mai et
Hired, 122 128 Mk., Dynaum als 218 bis 134 Meer
Raps, ohne Angebot. Näübſen Mk. Erbjenz,
Viectoria, 180 302 Mk.

Fretſe ſür 100 kg nes
EkKmrmel, gusſchl. Sac, 69—60,90 i. Sike einſehl,

Faß, Halleſche prieig Weizen 34,59- 35,00 abfall
orten billiger. Mals ſärke, einſchlles. Faß, feſt, be

geringen Vorräthen, 32,00-83.00 M. AMuſen 38 42
Bohnen 16— 17 Mark. Mohn, blau 48-49 Mark
Furterartikel ruhig, Furermehl, 18900 12,60
Roggenklete 9,00 950 Mt. Weigenſchalen 900 i
9,50 k. Weizengartek tet 9,00- 9,50 Mk. Malz
Leme, helle 1150 12,00 t hurtle 10,00- 19,00
Hel kuchen 13,45-14,00 k. Mals 38 50 30 00
Kuh A6,00 Srroleum, ſeſt, 20,50--21,00 et
Bslerbl 86/300 0 Mk.

Spirtru, u Stern luſtlos, Kartoffel a50 Mr. Berbrcrehelgohe 57 30 mit 70 Mk. Se
brauchzahgabe 32,50 u

e e e eDie rühmlichſt bekannten Vereinigten Woll waaren
Fabriken (G. Sghubert, Gen Vertreter, Berlin
Leipzigerſtr. 139) kündigen in unſerem heutigen Blatte
einen durch beſonderen Zufall vorgekommenen“ Ausver
kauf in ſogenannten Armee Pferde Decken à M
4,75 an, wem mithin daran gelegen, don dieſer ſelten
günſtigen Gelegenheit Gehrauch zu machen, beeile ſich zu be

ſtellen. Näheres im Joſerat.

Rudolf Mosse,
Louis Heise,

I A L E. a. S.,Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),

der Liebe und Theilnahme beim Begräbniß
unſerer unvergeßlichen Mutter Frau Chriſtiane

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Brauhausſtraſze 9.

Kirchner geb. Böhme ſagen wir hierdurch
unſeren herziichſten Dank.

Merſeburg. den 10. Februar 1894.
Die Hinterbliebenen.

Ein Vogis nebſt Zubehbr zu vermiethen bei
und 1. April zu beziehen

Bilgste Pmallle-
Wirthschafts- Artikel

ehe

von 7 7 Uhr geöffnet, ebeſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen ohne Nehenkoſten, e
Anzeigen jeder Gattung,

z. B. Geſchäſtsanzeigen, Pacht, Heiraths,

kleine Siztiſtraße 13.

Hinſcheiden weines geliebten Sohnes ſage ich
innigſten Dank

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer undFür die liebevolle The nahme ber dem guche, zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Clobigkaner Str. 25.
Ealbe a/S., den 10 Februar 1894. Sagalſtraßze 13H. Ewren Be

Haus-Verkaul. vermiethen

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e

werden neue Damenkleiber und Mantel
J Famiſſen Wohnungen von 22 und ſtoffe angefertigt.

30 Thlr. zu vermiethen MEin kleines Logis nebſt Zubehör iſt zu
uſter und Aunghmeſtelle bei

A. Donnerhack, Saalſtraße.

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des An und Auslandes. S

Se BHelege werden für jede Einrückung e
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſten-Voranſchläge und Kataloge

x i.r Fernſprecher 151.
Vorwerk 5.

14 mit Garten unter ſehr günſtigen Be
5 Kleine Stube an einzelne Perſon zu verJch bin geſynnen, mein Haus Karl ſtraſze miethen und 1. April zu beziehen

Wosenctlial S. Ein Poſten
dingungen zum feſten Preiſe von 23 500 Mk.
Brandkaſſe 23650 Mk z verkaufen. An vermiethen

Familien Wohnungen zu 25 Thlr zu
gr. Sixtiſtraßze 9.

zahlung 3000 5000 Mk. Miethsertrag

Achtung
Apoldaer Zuchttanben

Halle. m
a u

cel zig er
iſt eingetroffen und offerire zu billigen Preiſen.

1440 Mk. W. Unruh
ZrennholzAuction
Dienſtag den 13. d. M.,

nachmittags 2 Uhr,
BWischerstrasse 4.

Alte Dachziegel und Bauholz
verkauft voch.

24 Etr. Laugſtroh
und 50 Etr. Kartoffeln

hat abergeben Grrckig, Milzau.

Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Clobigkauer Str. l.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
I. April zu beziehen Sand

Ein Logis iſt von einzelnen Leuten zum
1. Avril zu beriehen Vorwerk Nr. 12.

Ein VLogis iſt zum Ap l n beziehenHruht Nr. 6.

Freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Sep. Eing. Brühl 6 J.

Schlaſſtellen
oſfen Oelgriube 2.Etr. Luzernekleeſaamen

(ſeidefrei) ſind abzugeben
Kleſim-Kaymga Nr. A.

Ein alter abgedrochener
Drat Kachelofen

iſt villig zu verkaufen.
J. E. Wirth Sohn, Halleſche Str. 9.

Gute Speiſekartoffeln,
à Ctr. 2 Mk., hat zu verkaufen
Bttomar Beyew, Lauchſtädter Str. 13.

Zwei große Poſten

gute Zuchttauben
ſind eingetroffen und offerirt zu billigſten Preiſen

Karl Weber in Reipiſch.
Ein Paar großte Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen
Annenſtraße 12.

10 Stück Ferkel ſtehen zu
o verkaufen

Röſſen Nr. 16.
Die ſehr geraumige, herrſchaftſich einge

richtete und mit allen Bequemlichkeiten ver
ſehene obere Ctage des Hauſes Clobigkauer
Str. 20 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall
u. ſ. w. iſt an ruhige Miether von jetzt ab
zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be

Freundliche Schlafſtelle
offen Altenburger Echulplatz 1 Tr.

u K. S. in der Exped. d Bl. erbeten.

Eine Wohnnng, 2 Stuben, Kimmer, Küchewird zum I. April zu miethen geſucht. Offerten trifft in dieſen Tagen ekn.

Wochenmarktes auf dem Roſzmarkt.

Wohnung Clobigkaner Straſze 2.

Fr. L. Götze

Mein Stand befindet ſich während des

Verkaufe auch zu jeder Zeit in meiner
e

Holzpantoffeln
offerirt i Einzelnen n Duytzenden billiger) der angewandten e

We Alhrecehrt, Oberaltenburg 13.
See h

in jeder Größe hält ſtets vorräthig
Acdl. Duystmg., Neumarkt 67.

öhlictatglehre

Shnerhedanrers

Ein eHier ier
à Mdl. 85 Pf.

d. Blattes erbeten.

von 2 Stuben, 1 Kammer u. Küche in ruhigem
Hauſe. Offerten unter S an die Exped.

E Eh paar ſucht T Npriſf Wohnung Bei Mehrabnahme billiger.

M
RA uRTM VEßLAG Von G. O c

Jähriieh 24 Hefte-
Zu beziehen durch alle Buehhanälungen

Alter zenm
Robert eyme's

Rindernährzwieback
iſt der beſte und billigſte Miſchzuſatz für Säug

und Reconvalescenten.

Lenrcontraecte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5.

linge und das zuträglichſte Gebäck für Kranke

empfiehlt billigſt

Carl IKmev, Markt 25.

und Postanstalten.
Preis halbjahrlich Mk. 4. direkt per

Streifband M. 4.79

Gaundersheimer
Bruchhbancdagen,

A. Prall, Burgſtraße
ausgeführt.

doppelt und einfach, in allen Grbßen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

Reparaturen werden gut und ſchneb

Kanitätskäſfe-

Richters AnkerSteinbaulaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind

Specialarzt f, Nasen- u, Halskrankheiten,

Halle alS., o. 311.
Sprechstunde: von 9--11 und 3-—5.

Dr. Richard Wagner, rotenPrüfung.
Penſion i. Hauſe. Proſp. gratis.
Halle, Leſſingſtr. 33. M. Gr

Gewiſſenhafte Vorbereitung auf d. Poßdienſt.
(39347.)

zum Preiſe von I bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen feineren
Spielwarengeſchüſten. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

F. Id. Richter Gie.
Rudoiſtadt (Thür); Wien, I Nibelungeng.4;5

Wechſel und Quittungs
formnulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Zieben. Näheres Clobigkauer Ste. 20.

e
ä z. Kössmeu, Selgrube Nr. 5.

S
e

Neue Strümpfe
zurecht gemacht.
werden geftrickt, alte augeſtrickt und hübſch

Nähere Auskunft ertheilt
lerstrasse G. parterre.

edaclion, Lruck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Glien; Jondon U.C. KRew-York.

Suche Oſtern einen Lehrling.
Beruhnwrelt, Tapezierer

3
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